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Abonnements - Einladung.
Unsere geehrten ausw ärtigen Abonnenten und alle, die es 

^ ^ n  wollen, ersuchen wir ergedenst, auf die „Thorner Presse" 
echt bald abonniren zu wollen.
.. Dienstag, am 31. d. M ts., endet dieses Q u a r ta l, und ver­

mögen wir nur dann die „Thorner Presse» mit dem „Jllustrirten 
« v n n ta g tz iila tt«  ohzx Unterbrechung den bisherigen und recht- 
v» neuen Abonnenten zuzustellen, wenn sie mehrere T age

t Schluß des Q u a r ta ls  darauf abonntrt haben, 
in  Der Abonnem entspreis für ein Q u a r ta l beträgt 1 Mark 
00 Pfennig ohne Postbestellgeld oder B rtngerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. Postäm ter, die 
«andbrtefträger, unsere Ausgabestellen und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- u. Friedrichftr.-Ecke.

Stille Stunden.
I n  unserem Zeitalter der Arbeit bedarf der Mensch mehr 

a ls je solcher S tun den , wo er sich sammeln und innere Einkehr 
hallen kann. B et unseren Vorfahren w aren die Dämmerstunden 
solche Pausen  in der Hast des T ages. W enn der sonnige T ag  
zum Abend sich wandte, dann hielten sie einm al still in der 
täglichen Arbeit. Gedanken kamen, die sonst zurückgedrängt 
wurden, B ilder stiegen hervor, die sonst blaß im H intergründe 
standen. D as Gethane wurde nachgedacht, das G eplante vor- 
gedacht, der W erth des Wirkens abgewogen und das Z iel des 
T h u n s zurecht gerückt. An solchen S tun den  haben sich die 
Alten erbaut und gestärkt.

D as Geschlecht von heute hat zu der Rast der D äm m er­
stunde keine Zeit mehr. Von früh bis abends spät zwingt der 
Kampf um s Dasein den Menschen zur Arbeit. N ur wenn die 
Vesperstunde geschlagen, wenn der Mensch sein Tagewerk voll­
bracht hat, dann kommt eine kurze Zeit der E rholung, die m it 
der Dämmerstunde unserer Ahnen noch einige Aehnlichkeit h a t:  
die Feierabendstunde im Kreise der Fam ilie. W enn der V ater 
dann die S e in e n  um  sich sammelt, wenn des T ages grämliche 
Sorge von der glättende« Liebe des W eibes fortgescheucht ist, 
wenn au s den Augen der Kinder ein Abglanz stillen Himmels- 
glückes strah lt: dann werden die Feierabende in Wirklichkeit 
S tun den  der Feier, der beseligenden Erquickung, Kraftquellen 
für das neue Tagewerk. Leider haben heute viele so mancherlei 
Verpflichtungen, daß sie an  die erste und einzige Pflicht des 
H ausvaters nicht zu denken vermögen. Heute kennen manche 
nur das B edürfniß nach Zerstreuung und sehnen sich gar nicht 
mehr nach S am m lung . W ie viele find daheim fremd geworden!

Die schönsten, die segensvollsten stillen S tun den  find die des 
S on n tag s , wenn das Mühlwerk des Tagestreibens endlich schweigt, 
wenn ein goldener G ottesgruß über die feiernde Erde gleitet, 
wenn die Seele fich dessen bewußt wird, daß auch fie noch ein 
^"cht hat, daß die Tagessorge nicht das einzige ist. Am S o n n ­
tage wird der Schatz gesammelt, von dem die Woche über ge­
zehrt werden muß. Fällt dieser Schatz weg, dann verkümmern 
Wir, dann stechen w ir dahin in seelischer E n tk räftun g ; SonntagS- 
lofigkeit macht herzlos, seelenlos, unseelig.

Viele haben keinen S o n n ta g  mehr, —  nicht n u r solche, 
welche ihr B eruf S o n n ta g s  zur Arbeit zwingt, sondern auch 
die, welche in der Sucht nach dem Golde oder in dem T aum el 
nach G enuß oder in dem W ahne, das Wissen aller W elt 
erwerben zu können, den D urst der Seele nach stillen S tu n d en  
betäuben. Aber für imm er hilft die B etäubung nicht. Die 
Seele schreit nach Ruhe, wenn fie müde, gequält ist. Ohne 
S tun den  Killer Rast wird das Gold zum lastenden B lei, das 
fich an  die F lügel der Seele hängt, wird das Wissen zum 
W ahne, der den Kopf überfüllt und die Seele leer läßt, wird 
der G enuß zum tollen T aum el, der im  Abgrunde endet.

W er den Segen der stillen S tun den  nicht empfindet, der 
verliert den Himmel über dem H aupte, der verliert das einzige, was 
den Besitz zum Schatze macht, der verliert die Fähigkeit zu ge­
nießen und damit auch die Lust zur Arbeit.

Die Kaiser -  Weise.
N e a p e l ,  27.  März. Der teutlche Kaiser und die Kaiserin 

find mit dem Prinzen und der Prinzessin Heinrich gestern Abend, 
von der Bevölkerung aller Ortschaften freudig begrüßt, von dem 
Ausfluge nach dem Vesuv hierher zurückgekehrt.

N e a p e l ,  27. M ärz. D er deutsche Kaiser, die Kaiserin, 
die kaiserl. P rinzen , sowie P rin z  und Prinzessin Heinrich von 
P reußen  haben heute früh 1 0 ^  Uhr an B ord der „Hohen- 
zollern" einen Ausflug durch den G olf von Neapel angetreten, 
bei dem Pozzuoli, B a jä , sowie die In se ln  Jschia P rocida berührt 
werden. D ie Rückkunft wird heute Abend erfolgen.

N e a p e l ,  27. M ärz. Gestern sind 3 Bataillone nach 
S izilien  abgegangen, und zwar mit Rücksicht auf die Anwesen­
heit der deutschen Kaiserfamilie, um  eventuellen sozialdemo­
kratischen Kundgebungen vorzubeugen.

P a l e r m o ,  27. M ärz. Hier werden umfangreiche V or­
bereitungen für den Em pfang des deutschen Kaiserpaares ge­
troffen. D er Gem einderath erbaut im Hafen einen besonderen 
Landungspavtllon.

D as neue SlempelAeuergeseh.
Am 1. A pril dieses Ja h re s  tr itt  das Stempelsteuergesetz 

vom 31. J u l i  in Kraft. E s enthält wesentliche Abweichungen 
von den bisher gellenden Bestimmungen, m it denen fich vertraut 
zu machen, allen Betheiltgten nicht dringend genug empfohlen 
werden kann. D enn nicht nur wird derjenige, welcher den V or­
schriften des Gesetzes zuwiderhandelt, streng bestraft, sondern die 
betreffenden Beam ten find sogar bei einer Ordnungsstrafe dazu 
angehalten, auf die Befolgung der Stempelgesetze zu sehen und 
alle zu ihrer Kenntniß kommenden Zuw iderhandlungen zur E in ­
leitung eines S trafverfahrens anzuzeigen.

E in  großer Vorzug des neuen Gesetzes ist es ohne Zweifel, 
daß gerade diejenigen Rechtsverhältnisse, die bisher zu den 
meisten Stempelsteuerprozessen und Beschwerden Veranlassung 
gegeben habe«, eine jedes M ißverständntß ausschließende R e­
gelung erfahren haben. S o  soll ein durch Briefwechsel ab­
geschlossenes Geschäft m it dem erforderlichen S tem pel belegt 
werden, wenn von den Betheiltgten beabsichtigt w ar, durch den 
Briefwechsel die Aufnahme eines förmlichen schriftlichen V er­

trages zu ersetzen. Eine andere wichtige Bestimmung ist die, 
daß die V erträge über die Abtretung von Rechten au s Kauf­
verträgen nicht wie bisher a ls  Zesfions-, sondern a ls  Kauf­
verträge verstempelt werden sollen. Die Stempelsteusrbefreiung 
für Vollmachten unter 150 M ark tr itt nach dem neuen Gesetze 
auch dann ein, wenn der W erth des Gegenstandes nicht au s dem 
I n h a l t  der Vollmacht fich ergieb«, sondern nur sonst nachgewiesen 
werde« kann, resp. der W erth den B etrag von 150 M ark nicht 
übersteigt.

Von großer Bedeutung find namentlich die Bestimmungen 
des Gesetzes über Pacht-, M iethe-, Astermiethungs-, sowie anti- 
chretische Verträge, deren S tem pelung in bisher ganz unbekannter 
Weise geregelt ist. Zuw iderhandlungen werden hier m it dem 
zehnfachen Betrage vcs Hintergangenen S tem pels, mindestens 
aber m it 30  M ark bestraft. D ie genannten V erträge über un ­
bewegliche Sachen haben einen S tem pel von P rozent des 
Pacht- oder M tethszinses oder der antichretische« Nutzung zu 
tragen. W ährend aber die V erträge über b e w e g l i c h e  
Sachen bet einem W erthe bis 150 M ark, den allgemeinen V or­
schriften entsprechend, von der Stem pelsteuer befreit find, ist bet 
u n b e w e g l i c h e n  Sachen ein S tem pel n u r zu zahlen, sofern 
der verabredete nach der D auer eines Ja h re s  zu berechnende 
Pachtzins (M iethszins, antichretische Nutzung) mehr a ls  300  
M ark beträgt.

W ie früher, ist auch nach dem neuen Gesetze die S tem p el­
steuer eine reine U r k u n d e n s t e u e r ,  d. h. es wird 
nicht das Rechtsgeschäft als solches, sondern n u r die darüber er­
richtete schriftliche Urkunde besteuert, und zwar durch Kasfirung 
der erforderlichen Stempelbogen oder Stempelmarken.

Von diesem Grundsätze machen die Pacht-, M ieths-, After- 
miethungs- und antichretische« V erträge über unbewegliche' Sachen 

I insofern eine A usnahm e, a ls  der S tem pel zu ihnen nicht mehr 
durch Auskleben von Marken und dergleichen auf die Urkunden 
selbst verwendet wird. D er Verpächter (Bcrm iether, V erp fän d» ) 
hat vielmehr die in einem Kalenderjahre giltige» V erträge 
einzeln in ein V e r z e i c h n i ß  einzutragen und die Versteue­
rung spätestens bis Ende J a n u a r  des folgenden Ja h re s  bet 
einer Steuerstelle zu bewirken. D a s  Verzeichniß ist sehr sorg­
fältig aufzustellen und muß die Bezeichnung des Grundstücks, 
den Nam en des Pächters (M iethers. P fandinhabers), die D auer 
des VertragsverhältntfleS während des betreffenden Kalender­
jahre«, den Z in s  (die Nutzung), den erforderlichen S tem pel­
betrag und seine Namensunterschrtft enthalten. Außerdem hat 
der Betreffende das Verzeichniß mit der Versicherung zu ver­
sehen, daß er andere unter die Bestimmung fallende Verträge 
nicht abgeschlossen hat. D ie erforderlichen Angaben können bei 
der Steuerbehörde auch zu Protokoll gegeben werden. Mündlich 
abgeschlossene Pacht- und MiethSverträge brauchen in das V er­
zeichniß nicht aufgenommen zu werden, sondern nur solche V er­
träge, die schriftlich festgelegt oder durch einen Briefwechsel 
zu S tan d e  gekommen find und wenn der nach der D au er 
eines Ja h re s  berechnete M iethszins mehr a ls  300  M ark 
beträgt. MiethSverträge der Gastwirthe m it ihren Gästen oder 
die Vermiethungen m öblirter Zim m er unterliegen dem MiethS- 
stempel nicht.

W er tteöte ihn mehr?
Autorisirte Uebersetzung auS dem Englischen von W. v. S c h ö n a u .

---------------  (Nachdruck verboten.)
(tz. Fortsetzung.)

E r hatte keinen Augenblick die Schwierigkeiten unterschätzt, 
die ihm entgegentreten würde», wenn er Carm en m it nach 
r - ^ c h te .  S e in  V ater würde sehr aufgebracht sein und
seine M utter es schmerzlich empfinden, aber er hatte fich auch 
ausgem alt, wie er den E ltern  von seiner großen Liebe zu seinem 
Weibe erzählen wollte, und darauf gebaut, daß ihre Anmuth 
und Schönheit bald auch deren Zuneigung gewinnen würde. 
D a« alles w ar nun  unmöglich. D ie S einigen  hatten tiefe« 
L eid ; er durfte es nicht vermehren durch die Nachricht von seiner 
heimlichen H etrath. E r  konnte nicht sein junges W eib an das 
S terbebett seines V aters bringen, dem fie doch ganz fremd war. 
W ie ganz anders lag das Leben plötzlich vor ihm !

Lord Kilmeyne fuhr zusammen. Carm en stand neben ihm 
und berührte seinen A rm , fie sah sein verstörtes Gesicht und 
sag te:

„D u  hast schlechte Nachrichten, ich sehe es D ir  an ."
„ J a ,  mein süßes W eib, die schlechtesten, die ich erhalten 

konnte: M ein V ater ist todikrank, und meine M utter wünscht 
mein Kommen, fie bittet mich, keine S tun de  zu zögern."

Carm en erbleichte; all' der sonnige Glanz wich au s ihren 
Augen, und Lord Kilmeyne wurde gerührt von dem tiefen W eh, 
das auf ihrem Antlitz geschrieben stand. S ie  errieth die W ahr­
heit und sagte leise:

„S ag e  m ir alles! W as bekümmert Dich sonst noch?"
„Ich  weiß nicht, was ich thun soll," erwiderte er. „M eine 

M utter verlangt meine sofortige Rückkehr, dann müßte ich in  
einer halben S tun de  abfahren. Aber ich kann Dich nicht wie 
ein R äuber entführen, ich muß erst Deinen Onkel sprechen, und 
ich kann Dich auch nicht meinen E ltern  bringen, wenn mein 
V ater im S terben  liegt."

D a s  liebliche Gesicht vor ihm wurde bet jedem Wort« 
bleicher.

„ E s  ist eine Q u a l, davon zu sprechen, ja  schon Q u a l, 
daran  zu denken, und doch sehe ich n u r einen einzigen Ausweg."

„ E r zögerte, denn die großen Augen sahen so flehend zu 
ihm auf.

„M ein  geliebter M an n ,"  sagte C arm en, „ich weiß ja , w as 
D u  sagen willst, aber gieb m ir Z eit, es ist alles so plötzlich ge­
kommen."

„Ich  kann es nicht aussprechen, und doch muß es gesagt 
sein : Todtenglocken und Hochzeitsweisen paffen einm al nicht zu­
sammen, ich kann Dich nicht meinem sterbenden V ater zuführen, 
ich darf die S orgen  meiner M utter um keinen P re is  ver­
mehren."

„N ein , das sehe ich ein ,"  erwiderte fie, „D u  kannst mich 
nicht m itnehmen."

„Und noch weniger Dich hier lassen, mein W eib, mein alles, 
ich könnte es nicht ertragen!"

„ E s  muß se in !" sagte fie. „Ich  muß für Dich entscheide»; 
es ist unmöglich, daß ich Dich begleite. Nicht w ahr, D u  wünschest 
daß ich hier w arte, bis D u  mich holen kannst?"

„W ie tapfer D u  bist, C a rm e n ! Ich konnte die bittere 
W ahrheit nicht aussprechen," sagte Lord Kilmeyne.

Carm en sah ihn trau rig  an. Welcher Schmerz lag auf 
dem süßen Antlitz, in  dem sehnsüchtigen Blick der Augen! S ie  
hatte geglaubt und gehofft, er würde ihr widersprechen, würde 
erklären, daß fie ihn unbedingt nach England begleiten müßte, 
aber die Hoffnung erstarb, a ls  er fie „tapfer" nannte.

„E s wird das Beste sein," sagte er nach einer Pause. 
„ E s  ist ein schreckliches Ende für unser Glück, aber es ist nichts 
zu machen, ich sehe keinen anderen Ausweg. D u  m ußt wieder 
zu Deinem Onkel zurückkehren, bis ich komme, um  Dich zu 
holen."

„Ich  will alles thun, was D u  wünschtest," antwortete fie 
sanft, aber ihre S tim m e klang so trostlos, daß es ihn schmerzte.

„Ich  bleibe nicht lange fo rt,"  sagte er, „wenn mein V ater 
stirbt, kehre ich gleich zurück, wird es besser m it ihm, so komme 
ich, sobald ich fort k a n n ; in jedem Falle spätestens in einem 
M onat."

„Wirklich, in einem M onat, bleibst D u  nicht länger? D ann  
werden die Rosen noch blühen und die T rauben  noch nicht 
reif sein. Ich werde geduldig w arten, mein Geliebter, roller 
Liebe und T reue."

„G o tt segne Dich, mein geliebtes W eib !"  sagte Lord 
Kilmeyne. „D u  weißt nicht, wie D u m ir da« Schwere erleich­
terst. Ich kehre noch zur Zeit der Rosen zurück, jeder Augen­
blick wird m ir eine Ewigkeit scheinen, aber D u  bist mein Eigen, 
niemand kann Dich m ir entreißen. Ich  denke, D u bewahrst 
unser Geheimniß, bis ich komme: ich möchte es Deinem Onkel 
lieber selbst sagen, vielleicht zürnt er D ir, und ich kann den 
Gedanken nicht ertragen, daß D u  seinem Aerger allein stand­
halten müßtest."

„Ich  werde schweigen", erwiderte C arm en, „er würde mich 
doch nicht verstehen."

„Aber ich muß D ir  schreiben und von D ir  hören, ich werde 
D ir meine Adresse geben und die Briefe an  Dich postlagernd 
schicken." E r beugte fich zu ihr. „Versuche glücklich zu sein, 
C arm en, denke immer an  die schönen T age, die die Zukunft 
u n s  bringen w ird."

„Ich  kann nicht glücklich sein, wenn D u  fort bist," sagte 
fie, „aber ich will m ir M ühe geben, geduldig und zufrieden au f 
Deine Rückkehr zu w arten."

„M ein  Herz, es ist wie ein Frost auf D ein Glück gefallen; 
wollte G ott, ich könnte das Schicksal ändern, aber es geht nicht! 
W ir müssen uns eine kurze Z eit trennen, mein geliebtes W eib ; 
w arum  siehst D u  so bleich und trau rig  au s . D u zweifelst doch 
nicht an  m ir? "

„N ein, das wäre mein T o d ,"  erwiderte fie schnell.
(Fortsetzung folgt.)



Besonders zu beachten bleibt, daß der steuerfreie MtethS- 
preis bis 300 Mark nach d e r  S t e u e r  e i n e s  J a h r e s  
zu berechnen ist. Es kommt also nicht auf die Geltungsdauer 
deß Vertrages während des betreffenden Kalenderjahres an. E in  
halbmonatiger Mtethsvertrag, in  dem der monatliche MierhszinS 
auf 30 Mark verabredet ist, würde der Eintragung in  das Ver- 
zeichntß und der Versteuerung (m it 0,50 Mark, dem Mindest- 
betrag der Stempel) bedürfen, weil der nach Dauer eines Jahres 
berechnete Z ins 360 M ark ausmacht. Andererseits muß ein 
Mtethsvertrag, der 10 Monate g iltig  gewesen ist und worin der 
monatliche Miethszins auf 25 Mark festgesetzt ist, steuerfrei 
bleiben, da der nach der Dauer eines Jahres berechnete Z ins nur 
300 Mark beträgt.

Wenn Pacht- und Miethsoerträgs vor Ablauf der vertrags­
mäßig festgesetzte« Ze it ih r Ende erreichen, so ist der Stempel 
nur fü r die Zeit bis zur Beendigung der Verträge zu entrichten. 
E in fü r die Ze it vom 1. Januar bis Ende Dezember zu einem 
Jahreszins von 6000 Mark abgeschlossener Mtethsvertrag, 
der aber nur bis 1. J u l i  18Z7 bestanden hat, kann z. B . nur 
in Höhe von 3000 Mark (also m it 3, nicht 6 M ark) versteuert 
werden.

Uebrigens sind nach dem neuen Gesetz V e r p ä c h t e r  und 
V e r m i e t h e r  allein, und nicht mehr, wie bisher, auch die 
Pächter und Miether, der Steuerbehörde fü r die Einhaltung der 
gesetzlichen Vorschriften und die Zahlung des Stempels verant­
wortlich. S ie allein tr if f t  die S rrafe wegen etwaiger Zuwider­
handlungen. W ir  können ihnen daher nur den Rath geben, sich 
von den Steuerämtern die zur Eintragung bestimmten Verzeich­
nisse möglichst bald zu verschaffen. Aus ihnen werden sie das 
Nöthige erfahren.

Faktische Tagesschau.
Die f r a nz  ö s i s ch e Deputirtenkammer hat die Einkommen­

steuerreform genehmigt. Eine Tagesordnung, welche die Re­
gierung als Mißtrauensvotum ansah, wurde m it 288 gegen 272 
Stimmen abgelehnt.

Der Prozeß gegen den D r. I a m e s o n  und Gen. wegen 
des bewaffneten E infalls in  das Gebiet der südafrikanischen 
Republik zieht sich sehr in  die Länge. Die nächste Verhand­
lung findet am 28. A p ril statt. Bevor es zu einem Uctheils- 
spruche kommt, w ird die Sache wohl so ziemlich vergessen sein, 
so daß dann selbst das mildeste U rtheil kaum noch Erregung 
hervorrufen wird.

Die „T im e s " melden: D ie egyptische Regierung antwortete 
dem S u lta n  auf seinen Wunsch nach einer Auseinandersetzung 
über den Zweck der D o n g o l a e x p e d i t i o n ,  daß sie im 
Einvernehmen m it England beabsichtige, das werthvolle Gebiet, 
welches zeitweilig an die aufständischen Mahdisten verloren ge­
gangen sei, wieder zu erobern. Das Ergebniß der Einmischung 
des Su ltans sei also das gewesen, Egypten zum offenen S p ie l 
zu veranlassen und die Erklärung an das Licht zu bringen, 
daß das letzte Z ie l der Expedition sei, den Sudan wieder zu 
gewinnen.

Deutsches Aeich.
B erlin , 27. M ärz 1896.

—  Der Kaiser hat zum Neubau der evangeltsch-reformirten 
Kirche in  Hannover 17 000 Mk. bew illig t; auch hat der Kaiser 
sich bereit erklärt, die Kanzel zu diesem Gotteshause zu stiften.

—  A uf Befehl der Kaiserin findet am 8. M a i in  der S ing ­
akademie eine Gedenkfeier fü r die deutsche freiw illige Kranken­
pflege 1870/71 statt.

—  Der Reichskanzler, Fürst Hohenlohe-Schtllingsfürst, vo ll­
endet am nächsten Dienstag, den 31. d. M ts., sein 77. Lebensjahr.

—  Die G räfin  von Hartenau, W ittwe des früheren Fürsten 
Alexander von Bulgarien, ist m it ihrem sechs Jahre alten Sohne 
zu dauerndem Aufenthalt in  Frankfurt a. M . eingetroffen.

—  Der Bundesrath hat in  seiner heutigen Sitzung be­
schlossen, daß die im  Branntwetnsteuergesetz vorgeschriebene Re­
vision der Brennsteuer-Vergütungssätze jährlich im Laufe des 
Q uarta ls  Juli-September vorgenommen wird. D ie hierbei sich 
ergebenden, sofort zu veröffentlichenden Aenderungen der Ver- 
gütungssätze treten am 1. A p ril k. I .  in  Kraft.

—  Am Donnerstag wurde der Zollbetrath nach dem M in i­
sterium des In n e rn  berufen, um sich m it dem Ergebniß der 
Handelsvertragsverhandlungen zwischen Deutschland und Japan 
zu befassen. Dem Vernehmen nach handelte es sich um die 
Vertragssätze im japanischen Tarife . Den Vorsitz führte S taats­
sekretär v. Bötticher. D ie Verhandlungen gelangten gestern noch 
zum Abschluß.

—  Der Oberbaudirektor Wiebe w ird, der „Voss. Z tg ." zu­
folge, am 1. J u l i  aus dem Staatsdienste scheiden, dem er 40 
Jahre lang angehört hat. E r war in  den letzten Jahren beim 
Ausbau der märkischen Wasserstraßen, insbesondere beim Oder- 
Spree-Kanal thätig.

—  Dem Vernehmen nach ist an die sächsische Regierung 
eine Verständigung gelangt, daß auf Grund einer Vereinbarung 
zwischen B e rlin  und W ien im  M a i eine technische Konferenz in 
Dresden über die bekannten Bauprojekte des Donau-Oderkanals 
und des Donau-Elbekanals zusammentreten wird.

—  I n  B e rlin  hat sich m it Genehmigung der deutschen Re­
gierung ein Finanzkonsortium gebildet zur bezw. Anlage von 
Cacao-Plantagen in  Kamerun.

—  I m  Jahre 1895 wurden auf den deutschen Münzstätten
geprägt: 5 361226 Doppelkrone» und 28941 Kronen im Be­
nage von 107 514010 Mk. Das wirkliche Gewicht dieser Geld- 
münzen betrug 85634627  Pfd. gegenüber einem gesetzlichen 
Sollgewicht von 85 634416 Pfd. An Reichssilbermünzen find 
geprägt 1460357 Fünfmarkftücke und 185 322 Zweimarkstücke 
im  Werth von 7672429 Pfd. Das wirkliche Gewicht betrug 
85 250575 Pfd. gegenüber dem Sollgewicht von 85249213  Pfd.

Mülhausen i .  E . ,  27. März. D ie hiesigen Buchdrucker 
streiken zum größten Theil. Trotzdem find die Zeitungen, wenn 
auch verspätet, erschienen.

Frankfurt a. M „  26. März D ie Stadtverordnetenver­
sammlung hat, wie verlautet, in der letzten nicht öffentlichen 
Sitzung zur würdigen Gestaltung der Feier anläßlich des Be­
suches des Kaisers in  Frankfurt einen Kredit von 90000 Mark 
bewilligt. — Nach einer M itthe ilung von zuständiger Seite ist 
die von Wiesbaden aus verbreitete Nachricht von der Einladung 
der deutschen Bundessürste» zur Enthüllungsfeier des hiesigen 
Kaiser Wilhelm-Denkmals unzutreffend. Eine derartige E in la ­
dung ist nicht beabsichtigt.

Wiesbaden, 27. März. Fürst Bismarck hat sich bereit er­
klärt, eine Deputation des hiesigen Komitees fü r das Btsmarck- 
Denkmal in Friedrichsruh zu empfangen______________________

Ausland.
London, 26. März. P rinz und Prinzessin Albrecht treten 

morgen die Rückreise nach Braunschweig an.
London, 27. März. W ie verlautet, w ird der französische 

Botschafter Baron de Courcel von London abberufen werden.
Konstantinopel, 26. März. Fürst Ferdinand ist heute hier 

eingetroffen. E r wurde von türkischen Würdenträgern, von Ver­
treter» der bulgarischen Kolonie und Delegirten des ExarchatS 
sowie m it militärischen Ehren auf dem Bahnhöfe empfangen. 
Später wurde er in einhalbstündiger Audienz vom S u ltan  
empfangen.

Frovinziaknachrtchten.
2 Culmer Stadtniederung, 27. M ärz. (Der landwirthschaftliche 

Verein Podwitz-Lunau) h'elt gestern in Podwitz eine Generalversamm­
lung ab, in welcher der bisherige Vorstand wiedergewählt wurde. Dem 
Verein gehören 59 Mitglieder an. I n  der nächsten Sitzung wird Herr 
Kreisthierarzt Fehlbaum-Graudenz einen Vortrag über Im pfung der 
Schweine gegen Rothlauf halten. Einige Mitglieder werden impfen 
lasten.

Schwetz, 27. M ärz. (Hochwaffer.) Das Schwarzwaster ist hier ge­
genwärtig so hoch gestiegen, daß die Pontonbrücke unvassirbar geworden, 
und der Verkehr nach der Altstadt durch städtische Kähne bewirkt wird.

Graudenz, 26. M ärz. (Bestätigung.) Der Regierungspräsidenthal 
die Neuwahl der Herren Kaufmann Braun und Mühlenbesitzer Rosa- 
nowski und die Wiederwahl des Herrn Kaufmann Schleif zu unbesol- 
deten Stadträthen bestätigt.

E lb in g , 27. M ärz. (Verschiedenes.) Der königl. Rentmeister Herr 
Rechnungsrath Möller hierselbt tritt am 1. J u li d. Js. aus semen 
Antrag in den Ruhestand. —  Gestern früh fand auf der Schickau'schen 
W erft der Stapellauf des norwegischen Torpedokreuzers „Valkyrien" 
statt. Das Schiff ist aus freiwilligen Beiträgen norwegischer Damen 
erbaut. — Ein Gesuch des hiesigen Magistrats an die königliche Regie­
rung, tüchtigen Hauptlehrer den Rektortitel zu verleihen, ist abschläglich 
beschieden worden.

Gnesen, 25. M ärz. (Verhaftet) wurde am Dienstag der Buchbinder­
meister v. Kuczkowski. welcher Sittlichkeits-Verbrechen an schulpflichtigen 
Kindern begangen haben soll.

Posen, 26. M ärz. (Baugewerkschule.) Das von der Stadtgemeinde 
Posen erbaute Buugewerkssckulgebäude wurde heute eingeweiht. Ver­
treter der Regierung, des Magistrats und der Stadtverordneten, sowie 
der Lehrer und Schüler der Baugewerkschule wohnten dem Festakte bei. Das 
neue Schulgebäude, in welchem auch ein Theil der staatlichen Fort­
bildungsschule unterrichtet wird, kostet mit der inneren Einrichtung 
gegen 300 009 Mk.

ôkalnachrichte».
Thorn, 28. M ärz 1896.

—  ( L a n d r a t h s w a h l . )  Den letzten Gegenstand der 17 Punkte 
umfassenden Tagesordnung der heutigen Kreistagssitzung bildete die Be­
schlußfassung über das dem Kreistage zustehende Vorschlagsrecht bei Be­
setzung des erledigten Landrathsamtes des Kreises Thorn. Der Kreistag 
beschloß einstimmig, auf das ihm zustehende Vorschlagsrecht zu verzichten 
und H e r r n  L a n d r a t h  D r .  v. Mi es i t scheck  f ü r  die Be s e t z u n g  
des L a n d r a t h s a m t e s  T h o r n  zu p r ä s e n t i r e n .  Dieser Beschluß 
wird von den Kreiseingesestenen mit großer Befriedigung begrüßt 
werden.

—  ( K r e i s t a g . )  I n  der heute Nachmittag unter dem Vorsitz des 
Landrathsamlsverw.'sers, Herrn Landrath D r. von Miesitscheck abgehal­
tenen Kreistagssitzung wurden zunächst die beiden neugewählten Kreistags» 
abgeordneten Henen Besitzer W . Wirth-Chrapitz und Zimmermeister 
Krlwes-Thorn eingeführt. Dann erstattete der Vorsitzende den Bericht 
über die Verwaltung und den Stand der Kreiskommunalangelegenheiten, 
worauf der Kreistag die Rechnung der Kreiskommunalkaste und der 
Krankenkasse pro 1894/95 und die Rechnung der Kreissparkasse pro 
1894 entlastete. Der HaushaltSetat für das Rechnungsjahr 1896/97, 
dessen hauptsächlichste Positionen w ir bereits mitgetheilt haben, wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 356 739 Mk. festgesetzt gegen 327 199 Mk. 
im Vorjahre. Die Kreisabgaben betragen 230702 Mk., 93699 Mk. mehr 
wie im Vorjahre, welches M ehr im wesentlichen aus dem Fortfall der 
Uebecweisungen aus der Lex Huene resultirt. Kreistagsabg. Bürger­
meister Stachowitz-Thorn plaiknrte dafür, daß der infolge der Verringe­
rung der Einnahme abgesetzte Beitrag zur Unterhaltung der städtischen 
Chausseen in Zukunft wieder in den Etat eingestellt werde. F ü r die 
Hufbeschlag-Lehrschmiede in Marienwerder wurde ein Zuschuß von 75 Mk., 
für die Gewerbeausstellung in Graudenz ein solcher von 300 Mk. bewilligt. 
Die Umwandlung der 4V« und 4prozentigen Kreisschulden in eine 
3V, prozentige Schuld und Amortisirung der 4'/« prozentigen Schuld 
aus dem Reichsinvalidenfonds mit 5p C t. wurde nach der Vorläge des 
Herrn Landraths genehmigt. Einem Antrage des Kreistagsabgeordne- 
ten Stadtrath Kittler-Thorn entsprechend wurde beschlossen, den Kreis- 
Ausschuß zu ermächtigen, die Anleihe je nach dem Stande des Geld­
marktes zu 3Vr oder zu 3 pCt. aufzunehmen. Eine längere Debatte 
rief ein Antrag des Kreistagsabgeordneten Bürgermeister Stachowitz- 
Thorn hervor, die durch die Konvertirung erzielten Überschüsse nicht 
zur Amortisation zu verwenden, sondern sie den Steuerzahlern durch 
Einstellung in den Etat zu Gute kommen zu lassen. Antragsteller 
vertrat dabei den Standpunkt, daß auch die Gegenwart einen Vortheil 
von der Konvertirung haben müsse. Kreistagsabgeordneter Wegner- 
Ostaszewo machte dem gegenüber geltend, daß es darauf ankommen 
müsse, die Kreisschulden so schnell wie möglich abzutragen, und empfahl 
die unveränderte Annahme der Vorlage, welche wohl abgewägt sei. Der 
Antrag Stachowitz wurde abgelehnt.

—  ( G r e  n z k o m m i s s  a r l a t . )  Nach eingezogenen Erkundigungen 
steht in der Besetzung des hiesigen Grenzkomnustariats ein Wechsel bevor. 
Der bisherige Grenzkommiffar Herr M ajor z. D. Rosenhagen übt zur 
Zeit seine Funktionen nicht mehr aus. Den Paßrevisionsdienst auf dem 
'Hauptbahnhofe versieht bis auf weiteres der dienftältcste Gendarm 
Culmsee.

—  ( A u f h e b u n g  d e r  r u s s i s c h e n  F l ö ß e r e i  O r d n u n g . )  
Die Handelskammer in Bromberg erhielt vom Ministerium der aus­
wärtigen Angelegenheiten auf ihre Eingabe soeben den Bescheid, daß 
nach einer Meldung des kaiserlichen Botschafters in S t. Petersburg die 
kaiserlich russische R e g i e r u n g  infolge der diesseitigen Vorstellungen 
die Ausführung der n e u e n  F l ö ß e r e i o r d n u n g  f ü r  die Wei chsel  
und ihre größeren Nebenflüsse v o r l ä u f i g  e i nges t e l l t  hat .

—  ( V o n  der  E i s e n b a h n . )  Vom Rechnungsjahre 1896/97 ab 
bildet die Km. - Station 3,00 bei Mocker die Grenze zwischen dem 
Eisenbahndirektionsbezirk Bromberg und Danzig. Info lge dessen geht 
zum 1. April d. I .  die Station Mocker in den Direktionsbezirk Brom­
berg über, in welchem sie der Betriebsinspektion 1, der Maschinenin- 
spektion und der Verkehrsinfpektion in Thorn, sowie der Werkstätten- 
und Telegrapheninspektion in Bromberg zugetheilt wird.

—  ( E i n s e g n u n g . )  Am morgigen Palmsonntag findet in der 
altstädtischen evangelischen Kirche die Einsegnung der Konfirmanden des 
Herrn Pfarrer Jacobi und in der neustädtischen evangelischen Kirche die 
der Konfirmanden der neuftädtischen Gemeinde durch Herrn Pfarrer 
Hänel statt.

— ( S t a a t l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  Von der Leitung 
der staatlichen Fortbildungsschule geht uns die Nachricht zu, daß eine 
verhältnismäßig größere Zahl von Kaufmannslehrlingen aus der Alt- 
und Neustadt sich noch nicht zur Aufnahme gemeldet hat. W ir werden 
ersucht, daran zu erinnern, daß die Aufnahme spätestens am Montag 
den 30. d. M . erfolgen muß. Da die Weisungen in dieser Beziehung 
sehr strenge sind, würden sich die Lehrherren bei Unterlassung der An­
meldung Unannehmlichkeiten zuziehen, die leicht zu vermeiden sind.

—  ( S c h l u ß  d es  S c h u l j a h r e s . )  I n  den hiesigen höheren 
Lehranstalten ist heute das Schuljahr beendet. Die Ferien dauern bis 
15. April. I n  den Volksschulen beginnen die Ferien erst am 1. April 
und dauern bis zum 9. April.

—  ( D e r  T h o r n e r  D a r l e h n s v e r e i n )  hatte nach seinem 
Geschäftsbericht für 1895 einen Gesammtkastenumsatz von 1283048  Mk. 
Die Geschäftsantheile sind von 5786 Mk. auf 11 724 Mk. gestiegen. An 
Wechseln waren Ende 1895 vorhanden 105 943 M k., an Depositen 101598  
M k., an Effekten 44 949 Mk. Der Reservefonds hat sich auf 5296 Mk. 
erhöht. Mitglieder sind 382. Die Dividende beträgt 12*/i pCt. gegen 
7 V2 pCt. im Vorjahr.

—  ( D e r  k a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n )  hielt am Donnerstag erne 
Hauptversammlung ab, in welcher der bisherige Vorstand wiedergewählt 
wurde. Derselbe besteht aus den Herren D . Wolfs Vorsitzender, Stadt­
rath Fehlsuer Stellvertreter, H. Löwensohn Rendant, C. G. Dorau, 
DekuczynSki, S . Rawitzki, Salo Lewin, Georg Sternberg Beisitzer.

—  ( G a s t w i r t h e  - V e r e i n . )  I n  der am Dienstag im Schiefe!- 
bein'schen Lokale abgehaltenen Generalversammlung wurden bei der 
VorftandSwahl folgende Herren gewählt: Bonin Vorsitzender, Winkler 
Stellvertreter, Nicolai Schriftführer, Schulz und Schiefelbein Beisitzer' 
Stender Rendant. F ür den am 22. April hier in Winklers Hotel statt­
findenden Zonentag der nordöstlichen Zone des deutschen Gastwirths- 
Verbandes wurden zur Bestreitung der Unkosten 50 M ark bewilligt. 
—  Die nächste Hauptversammlung wird am 6. April im „Pilsener" 
abgehalten.

—  ( D a s  M i t t a g s k  0 n z e r t )  auf dem Altstädtischen Markte 
findet am morgigen Palmsonntag n icht statt.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - T h e a t e r  Schüt zenhaus . )  Die Abschieds­
vorstellung am Montag findet zu ermäßigten Preisen statt.

—  ( D a s  R i t t e r g u t  R u b i n k o w o )  ist für den Preis von 
70000 Mk. an den Fuhrhalter Herrn Poplawski hier verkauft worden.

—  ( Z u r  W i t t e r u n g . )  Am Donnerstag abends gegen 7 Uhr 
wurde in unserer Umgegend ein schwaches Gewitter beobachtet. Die 
Luft war derart mit Elektrizität geschwängert, daß sogar in der Stadt 
in verschiedenen Wirthschaften die rohe Milch sauer wurde. Gestern und 
heute st Regen niedergegangen, durch den die Vegetation rasch zur E n t­
faltung kommen wird.

—  (P  0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Waflerstand heute mittags 3.58 M tr .  
über Null. Das Wasser fällt weiter, die unteren Uferbahnladegeleise sind 
schon wasserfrei. Der Dampfer „Thorn" brachte für das Pionierbataillon 
Taue, Tröffe, Schlägel und anderes Ausrüstungsmaterial aus Danzig 
mit. Dampfer „Warschau" nimmt Koh en ein und fährt heute mit drei 
beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warschau ab Bei dem guten 
Westwinde langten heute mehrere Kähne beladen und unbeladen aus 
Graudenz und Brahemünde hier an, um dann nach Rußland weiter zu 
segeln.

Vom oberen Stromlaufe liegen von heute folgende telegraphische 
Meldungen vor:

Bei C h w a l o w i c e  heute 3,27 Meter Wafferstand, bei Wa r s c h a u  
heute 2,72 Meter.

Podgorz, 27. M ärz. (Verschiedenes.) I n  der am 24. d. M ts . ab- 
gehaltenen Sitzung des Amtsausschuffes wurde die Rechnung der Anns- 
kaffe pro 1896/97 gelegt. Dieselbe beträgt in Einnahme 1572,59 M arr  
und in Ausgabe 1600,49 Mark, sodaß ein Rest von 27,90 M ark ZU 
erstatten bleibt. Der Etat pro 1896/97 wurde in Einnahme und Aus­
gabe aus 1770 M ark festgesetzt. Das Pauschquantum erhöht der Amis­
ausschuß mit Rücksicht auf die Mehrarbeit durch den Schießplatz von 900 
auf 1200 Mark. Zur Umlage behufs Bestreitung der VerwaltungS- 
kosten wurden vorläufig 330 M ark genehmigt. Schließlich wurde noch 
der Erlaß einer Polizeiverordnung über die Beleuchtung der Flure und 
Treppen rc. für die Gemeinden Podgorz und Piaske beschlossen. —  Die 
Einsegnung der diesjährigen Osterkonfirmanben findet am Palmsonntag 
in der evangelischen Schule durch Herrn Pfarrer Endemann statt. —  
Die Aufnahme derjenigen hiesigen Kinder, welche das schulpflichtige 
Alter erreicht haben, findet in der evangelischen Schule am Montag den 
30. d. M ts . nachmittags 2 Uhr, in der katholischen Schule Donnerstag 
den 9. April 11 Uhr vormittags statt. —  I n  der hiesigen Privatschule 
beginnen morgen die Ofterferien. Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienstag den 14. April. —  Die Militärpflichtigen von Podgorz mit 
Schlüffelmühle und Piaske haben sicb am 8. April in Thorn zu gestellen. 
— Der Schulknabe Bruno Bersringer hat den hiesigen O rt seit einigen 
Wochen heimlich verlassen, und ist nicht wieder zurückgekehrt. Der 
Magistrat erläßt eine Bekanntmachung, in welcher er die Ortsbehörden 
ersucht, den AuSreißer im Ermittelungsfalle durch einen Transporteur 
hierher dirigiren zu lassen. —  Verhaftet wurde gestern Abend ein auf 
dem Schießplatz beschäftigter Arbeiter aus Mocker, der im Verdacht steht, 
den Hühnerdiebstahl bei dem Höker Haupt im November vorigen JahreS 
ausgeführt zu haben. Seine eigene Frau  hat den M ann verrathen. 
Der Verhaftete wurde heute Vormittag der königl. Staatsanwaltschaft zu 
Thorn zugeführt.

Mannigfaltiges.
( R a d f a h r s p o r t . )  Der Radfahrsport verspricht in  

diesem Jahre in  Breslau ganz besonders anziehende Weltkämpfe 
zu bringen. Der Vorstand des VeretnS fü r Velozipedwettfahren 
in Breslau hat nämlich einen Tratntngkursus auf seiner Zement­
rennbahn tn Scheitnig-Grüneiche (der besten Bahn Deutschlands) 
eingerichtet, der am vorigen Montag begonnen hat. M it  dieser 
fü r Deutschland ganz neuen Einrichtung eines regelrechten und 
rationellen T ra in ings bezweckt der Verein, tüchtige und dauer- 
hatte Rennfahrer heranzubilden, die nicht allein im  Jnnlande 
R uf und Anerkennung zu erlangen, sondern sich auch m it allen 
bedeutenden ausländische» Fahrern zu messen und die deutsche» 
Farben zum Stege zu führen vermögen. D ie Oberleitung des 
T ra in ings hat der bekannte Rennfahrer August Lehr übernommen, 
dem sxin Bruder Lothar Lehr zur Seite steht. Der Zuspruch ist 
schon zetzt ein lebhafter.

( F r  h r .  v. H a m m e r s t e i n )  genießt als Untersuchungs- 
gefangener keinerlei Bevorzugung, wie der Untersuchungsrichter 
Brandt und Gefängnißdirektor v. Bornstedt gegenüber einem 
sozialdemokratischen B la tt berichtigend erklären. Ih m  ist kein 
„Z im m er" angewiesen und kein Sopha gewährt. Vielmehr ist 
derselbe seit seiner Einlteferung in einer gewöhnlichen Zelle in - 
terntrt. Seine Vernehmungen durch den Untersuchungsrichter er­
folgten im  Verhandlungszimmer des Untersuchungsgefängnisses 
nicht tn der Absicht, etwa den Angeschuldigten vor andere Unter­
suchungsgefangenen zu bevorzugen, vielmehr zu dem Zwecke, um 
jedem Verkehr des Angeschuldigten m it dem Publikum und ferner 
jedem Fluchtversuch vorzubeugen.

( E i n  h e f t i g e s  G e w i t t e r )  hat bei Osnabrück große« 
Schaden angerichtet. An mehrere« Orten haben zündende Blitze 
Gebäude eingeäschert.

(V e r h a f tu n g .)  Der Kaufmann Eugen Friedmann in Berlin, 
ein Vetter des Rechtsanwalts Friedmann, früher Direktor der Jmmo- 
dilienbank, Leipzigerstraße 135, ist auf Antrag der Nachfolger im Direk­
torium wegen Unterschlagung verhaftet worden. Fritz Friedmann w ar 
Aufsichtsrath der B a n k . _______________________________________

Weueste Nachrichten.
Hamburg, 28. März. I n  dem Mtlltonen-Erbschaftsschwindel- 

Prozeß verurtheilte das Schwurgericht den Gcflügelhändler 
Mtchelsohn wegen Betruges und betrügerischen BankerottS und 
Meineides zu 4  Jahren; den Mitangeklagten Lederer wegen 
Beihilfe zu 18 Monaten Zuchthaus. D ie übrigen Angeklagten 
wurden freigesprochen.

Tanger, 27 März. Der S u ltan  von Marokko sandte 8 
M illionen Franksi» Gold als Entschädigung an Spanien in der 
Melilla-Angelegenheit und an die am Kap Ju b i verletzten Eng­
länder. ________________________

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.



Telegraphischer Berliner BirsenLericht.
>28.Mär,.>27.Mär,.

T°nd°nz der Fondsbörse,: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 o/o KonsolS . . . 
Preußische 3 ' / .  o/o Konsols . . 
Preußische 4 o/o xonsolS .
Deutsche Reich-anleihe 3 0 /g . . 
Deutsche ReichSanleihe 3V,V<, . 
Polnische Pfandbriefe 4*/, o/o . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  °/<- 
Thorner Stadtanleihe 3V , o/o . 
Diskonto Kommandit-Anryeüe . 

nerreichische Banknoten . .
Kerzen gelber: M ai...................

J u l i ...........................................
tu Newyork........................

^°SLen: loko . ........................
Mai .
Juni

_ Juli . .................................
V°ter: M a i ' .................................

JUli .
Ruböl: M r , .................................
s, Mai .....................................
« p lr itu S : ......................................

Aer loko'
70er loko
^er März 
70er Mai

216-50
216—35
99-50

105- 25
106-  
99-M

105-25

100-25

209-30
169-60
153-75
153-
81—

120-

12 1 - 75
1 2 2 - 50
1 2 3 - 25 
119-  
121—50
4 5 -
44-80

33-90
39-40
39-60

HHorner Marktpreise

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

216-65
216-40
99-60

1 0 5 - 10
1 0 6 -  
99-60

105-10
67-75
65-60

100-30
102-30
210-40
169-75
153-75
152-75
51V ,

121—

122-

1 2 2 - 75
1 2 3 - 50 
118-75 
121-25
44-90
44-70

53-80
34—10
39-40
39-60

B e n e n n u n g
l niedr. 

P r
Ihöck 
e i s

>fter
!.
S

B e n e n n u n g
nie)

!
>r.P
pr
S

höchster
eiS.

^

Weizen . . 
Roggen . .

10) Kilo 14
11

50
00

15
11

00
50

Hammelfleisch 
Eßbutter. .

1 Kilo
1

90
70

1
2

00
00

Gerste. . . 12 00 12 50 Eier . . . Schock 2 40 2 60
Hafer. . . 10 50 11 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh (Richt-) „ 4 50 5 00 Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 4 50 5 00 Breffen . . — 80 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ 1 00 1 20
Kartoffeln . 50 Kilo 1 10 1 20 Hechte . . — 80 1 00
Weizenmehl. „ 7 80 15 20 Karauschen . „ — 80 — —
Roggenmehl. „ 6 40 10 00 Barsche . . „ — 60 —80
Brot . . . 2V- Kl. — — — 50 Zander . . „ — — — —
Rindfleisch . Karpfen . . „ 1 60 1 80
v. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 — Barbinen „ — — — —
Bauchfleisch . „ — 90 — — Weißfische . „ — 40 — —
Kalbfleisch . „ — 80 1 00 Milch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ — 90 1 00 Petroleum . „ — 20 — —
Geräuch. Speck „ 1 40 — — Spiritus. . „ 1 40 — —
Schmalz . . „ 1 40 — — > „ (denat.) „ — 35 — —

4,00 Mk. pro Stück, Enten 4,00—4,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,50-2,00 Mk. pro Stück, Tauben 75—80 Pf. pro Paar, Heringe 16 
Pf. pro Psd.

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Geflügel, Fischen sowie 
Land- und Gartenprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 50-60 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10-20  
Pf. pro Kopf, Rothkohl 20—25 Pf. pro Kopf» Salat 5 Pf. pro Köpfchen, 
Spinat 30 Pf. pro Psd., Petersilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 50 Pf. pro 
Mandel, Schnittlauch 5 Pf. pro 3 Bundcb., Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Pfd., Meerrettig 10 bis 
20 Pf. pro Stange, Radieschen 20 Pf. pro 3 Bdch., Aepfel 25 bis 
30 Pf. pro Pfd., Puten 5,00-8,00 Mk. pro Stück, Gänse 2,75 bis

Königsberg,  25. März. Spiritusbericht.  Pro 10000 Liter. 
pCt. unverändert. Zufuhr 25000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,30 Mk. Br., 51,50 Mk. Gd., - , -  Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32.60 Mk. Br.. 31,80 Mk. Gd., 31,80 Mk. bez.

Getreidebericht der Thorner Handel skammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 28. März 1696.

Wert er: regnerisch, kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z e n  unverändert bei schwachem Geschäft, 126/9 Pfd. bunt 145/6 
Mk., 130/2 Psd. hell 147/9 Mk.

Roggen geringes Geschäft, unverändert, 120/1 Pfd. 108 Mk., 122/4 
Pfd. 109/10 Mk.

Gerste feine, helle Brauwaare 118/20 Mk., feinste über Notiz, gute 
Mittelwaare 112/5 Mk.

E r b s e n  trockene, gesunde Futterwaare 102/3 Mk., gute Mittelwaare 
110/5 Mk. ^ .

Hafer reine, helle Waare 105/8 Mk., geringere bei schwerem Verkauf 
100 Mk.

Lupinen blaue, trockene, 94/6 Mk. ________

Kirchliche Nachrichten.
Montag, 30. März 1896.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hofftraße 16: abends 8 Uhr Prediger 
Lieblg-Jnowrazlaw._____________________

29. März: Sonnen-Aufg. 5.42 Uhr. Mond-Aufg. 7.24 Uhr.
Sonnen-Untg. 6 28 Uhr. Mond-Untg. 5.24 Uhr Morg.

30. März: Sonnen-Aufg. 5.40 Uhr. Mond-Aufg. 9 00 Uhr.
Sonnen-Unrg. 6.30 Uhr. Mond-Untg. 5.38 Uhr.

der für die Gasanstalt bis

«go ^^""savabefen» denat. Spiritus» 
9s» r ^felsäure» ist zu vergeben. 

Angebote werden bis
-„ April vormittags N Uhr
Di ^m p to ir der Gasanstalt angenommen. 

^  Bedingungen liegen daselbst aus.
-_ Der Magistrat.______
öffentliche Zwangsversteigerung.

Dienstag den 31. d. M ts.,
vormittags 91/2 Uhr,

 ̂ sollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hiesigen Kgl. Landgerichts

1 Posten Cigarcttcn. Cigarren. 
Schnupftabak. 1 Papierschneide­
maschine. 3 Arbeitstische. Ci- 
garettenhülsen. 50 woll. Frauen- 
röckc. 50 Unterhosen, 50 Kinder­
trikots

öffentlich zwangsweise,
und freiwillig
1 Sopha. 2 Sessel. 1 Bettgestell 
mit Matratze. 5 Regulateure.
2 Wanduhren

gegen gleich baare Bezahlung meistbietend 
versteigert werden.

Gleichzeitig wird hierdurch be­
kannt gemacht, daß mein Ge- 
schaftslokal vom 1. April d. J s .  
ab. sich in der

Elisabethstratze 6
befindet.

Thorn den 28, März 1896,
Gerichtsvollzieher.

Öffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 31. März er.,

vormittags 10V, Uhr,
werde ich an der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichts hierselbst

1 Sopha und 2 Sessel (mit 
gepreßtem Plüsch bezogen). 1 
Sophatisch. 1 langen Wand­
spiegel mit Marmor-Konsole. 
1 Kleiderspind. 1 Wäschespind. 
6 Rohrstnhle, 1 Hängelampe, 
I Dtzd. kleine silberne Löffel. 
1 goldene Uhrkette u. s. w.

zwangsweise versteigern.
Thorn den 28. März 1896.

___________________Gerichtsvollzieher.

Smgkr-MijWilslliillk.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 

in diesem Jahre gleich nach Schluß des Schul­
jahres am Mountag den 30. März von 
9 —l Uhr vormittags statt. Anfängerinnen 
haben den Taufschein, die ev. den Taufschein, 
die von andern Schulen Abgehenden den 
Ueberweisungsschein vorzulegen. Letztere wollen 
auch ihre deutschen Hefte (Diktate, Aufsätze) 
mitbringen. Die Schule beginnt wieder 
Dienstag den 14» April. 
_________________ 8 p i I I ,  Rektor.

W e r t  Mdchciislhulk.
Zur Annahme von Schülerinnen bin

ich den II. und 13. April vormittags 
von lO bis 12 Uhr bereit

IVI. Schulvorsteherin,
Culmerstraße 28, I.

K k W  A c h a te  « s
halten« 4« u. Z 2'/-" Wagen und vier 
recht starke Arbeitspferde.

» « i n e r t ,  Gremboczyn,
« in  gut erhaltener Kinderwagen zu verk, 
^ W o , sagt die Expedition dieser Zeitung.

l l iM - k s e N e iM
empfiehlt billigst

I.. Mzunke, Culmerstr. 10.
a , 2 V M  A I ,

gegen Hypothek. Sicherheit, zu 4V, und 5o/§ 
sofort oder a. 1. April er. zu vergeben. Näh.
I. 8obrö1er, Thorn, Windstratze 3.
A rd l. möbl. Zimmer mit Extra-Eingang zu 
O  vermiethen. Bachestratze 9, III.

Zur Besprechung derGemeinde-Verordneten 
Wahlen in der I., II. und III. Abtheilung laden 
wir die Wähler zu

Sonntag den 29. d. M.
nachmittags 4  Uhr

in die Concordia, Thornerstr. 19, ein.
M ocker den 27. März 1896.

Naasok. Nüster. ttueb. VVelirmeister. 
8ingelmann. Durmowior.

W i e n e r  C a f e  i n  M o c k e r .
S o n n t a g  den 29. März cr.

nachm. 4 Uhr:
k e s p r s o k u n g  f f s r  L n s s t r w a i i l s n  

r u r  K e m e i n f f s v e r t i - s l u n g .
Hierzu werden die Wähler 2. und 3. Ab- 

theilung ergebenst eingeladen.______________

H M . zeräilch. Schickt»,
sowie vorzügliche 

empfiehlt
N v k m a n n  k a p p ,

Schuhmacherstr. 17.
Krertgerogener, großblätteriger

Mk" E p h e u  -W Z
ist zu verkaufen. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg.

Damenschneiderei
lehrt gründlich

ILora v. Srglerstr. 13, II
Eintritt jederzeit. "M F ______

Kl. Wohnung zu verm. Strobandstr. 8.
1 gut möbl. Zim. zu verm. Strobandstraße 4^1

ichm FMsmjiljjeniWlWk,
Urrstcherungsbestand am 1. Dezember 189S: 690 Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1896: 29'/, bis 114 der Iahres-Normalprämie — 
je nach der Art «nd dem Alter der Uerstchrrnng.

V e r t r e t e r  i n  T h o r n :  A l b e r t  O la e k e w a io ,  L»m>>. vorst, schuljlr. 20, i. 
V e r t r e t e r  i n  C u l m s e e :  6 .  v .  p r e e i r m a n n .

Jedermann
Tausende von Mark jährlich durch An­
nahme unserer Agentur erhöhen. Senden Sie 
Adresse: X. 24. IZerUu IV. 57.

Malergehilfen
UNd

I ,v I » r L » i» N v
stellt ein k u r e r y l i o w a k i .

L v t t i K s r
zum Transport von Ziegeln aus der Ziegelei 
Antoniewo nach dem Weichselufer Thorn
s-sncht. U l m e r  L  X a u n .

8teiN8oNlägor
können sich melden beim Polier 
auf dem Artillerie-Schießplatz.

______  6 .  8 o x x a r t .

lM M iw llirr.
Gin junger Mann aus achtbarer 

Familie, der Lust hat, die Photographie 
zu erlernen, kann eintreten bei

Photogravh V v r ä o i» «

WW- Lehrling "WU
kann sich m e l d e n  bei 

si. l.oerke, Präcisions-Uhrmacher u. Goldarb.

WM" Lehrling.-WW
Sohn achtbarer Eltern, zur gründlichen Aus­
bildung in der Bäckerei kann sofort oder zu 
Ostern eintreten.

Gulm a. M.,
Thornerstraße 4.

Näheres bespricht 6. 8ei dicke, Thorn, 
Baderstraße 22._________________________

I H ausdiener
vom 1. April gesucht. Hotel Museum.
U sn iill ll iirp  Schüler, welche die hiesigen 
^ tU  slvUUtr, Schulen besuchen wollen, finden 
gute, gewissenhafte Aufnahme unter günstigen 
Bedingungen bei

Frau Hauptmann
____ Vrückenftraste Nr. l6» 1 Tr. rechts.

P c h - M k  « 8 -
und fachmännische Beaufsichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigstdieHerrenGymnasial- 
oberlehrer Lungkat u. Kaufmann 6.^. Lukscd.

Frau Pastor OaeäLe.

die das Gymnasium in Thorn besuchen, finden 
gute und billige Pension. Zwei Geschwister 
ist die Pension auf lO Mark ermäßigt.

Frau » v rtlr»  8 e d u l» .
Elisabethstr. 12, 2 Tr.

Heute Sonntag 
von 4 Uhr nachmittags ab:

Unterhaltungsmusik.
8 .  » r a s t .

MattzrlLtzMldälill.
Sonntag und Donnerstags 

________ unbesetzt._____
Zk Letiülerinnen,

welche die fe iu e  D am en sch u s id e re i und 
e in en  g u te n  akadem ischen  S c h n itt
erlernen wollen, werd. angenommen C u lm e r ­
straße  M r. 11, 2 .  E ta g e , bei

4. L ^ s k o v s k a .
_____________Zeichenlehrerin und Modistin.

Gesucht zu Mitte April
Mädchen

für alles, das kochen kann, und
Xintlergäntnerin U. Xl.
Frau Prem.-Lieut.

___________ Mellienstraße 89, I.

Erzieherinnen,
Kindergärtnerinnen und Bonnen werden 
s o f o r t  gesucht.
________NakoivsLi, Seglerstraße 6.
<7̂ as Vermittelungs-Komptoir 1. l.itkietzvicr, 
2/ Bäckerstr. 23 / empfiehlt gesunde
Landammen und su c h t tüchtige
Köchinnen. ________  _____

Kindermädchen,
am liebsten von sofort W A ' gesucht. 

Von wem? sagt d. Exp. d. Ztg.

kine Restaurations-Köchin
für ein Bahnhofs - Restaurant wird zum 1. 
oder 15. April gesucht .

Meldung bei 0. 8okütr6, Bäckermeister, 
Strobandstr. 15.

E i n e  K ö c h in
wird zum 1. oder 15. April gesucht. Lohn 
150—170 Mk. Meldung: Seglerstr. II. II.

0
Geschäfts-

>0,000 M .  2 s
von sof. gesucht auf ein hies. gr. 
grundst. im Mittelpunkt der Stadt, absolut 
sicher. Adr. v. Selbstverl. unter 1. k». in der 
Exped. d. Ztg. erbeten.___________________

20 P a a r  M e rb ä u n le , A i A «  In
Längen von 18—24 Fuß und ein neuer 
Handmagen hat zum Verkauf

8ryp6N8ki, Wollmarkt.
IH ie  von Herrn Hauptmann liilenrel in 

meinem Neubau am Wilhelmsplatz ge­
miethete l. Etage nebst Pferdestall rc. 
ist umständehalber sofort zu vermiethen.

L i v K v I v l - k a r k .
A i> « m ik ii> k » 1 s -E ii i l> it t» > i> .

Auf vielseitigen Wunsch finden auch in diesem Jahre (Sommersaison 1896)
im Ziegelei-Park

Abonnements-Loncerte
statt. Dieselben werden abwechselnd von den Militär-Musikkorps Thorns aus­
geführt.

Der Preis ist: für eine Person 3,00 Mk.,
Familien zu zwei Personen 5,00 Mk., 

jede weitere Person 1,50 Mk.
A bonnem en tskarten  sind in der Zigarrenhandlung bei Herrn Dusrvnski, 

im Lokal und an der Kasse zu haben.

S o n n t a g  den 29. März 1896, nachmittags 3 /̂z Uhr.
(Programm ernsten Inhalts.)

IVinckoir, Stabstrompeter.

» l 8 v r - ? » u o r a m L
im kleinen Saale des Viktoria-Gartens. 

LMliWL 8onlitllL lltzll 2A. Mir er. — Lrste LimteUunZ:

und Fürst Bismarck's Schloß

UM" F r ie d r ic h sr u h . ^WW
Die Ansichten geben in natürlichen Farben die Wirklichkeit vollständig plastisch und zum

Theil in Lebensgröße wieder.
L lltrv o  3 0  kk., 5 Lillets 1 M . ,  Schüler, Lehrlinge u. K ilitsr v. Feldwebel abwärts 15 ps.
Täglich geöffnet v. 3—9 Uhr. Zweimal wöchentlich neue Reisen. Nächste Reise: Der Har.

Z iegelei-Park.
S o n n t a g  den 29. März d. J s .  

nachmittags 3V- Uhr:

1. Abomtmtllls-Cmilnt.
(Programm ernsten Inhalts.)

Eintrittsgeld 25 Pfennig.
H V inckolk, Stabstrompeter,

l i .  Bei ungünstigem Wetter wie gewöhnlich
U n l e r k a l i u n g s - L o n e e r l

im Saale. (Programm ebenf. ernsten Inhalts.)

Z u m  e r s te n  M a l  i n  T h o r n .

Schützenhaus.
L c k i s o »  8  v « I 1 v i » c k « t e r

Phonograph.
Musikstücke, Reden oder Lieder, gesungen von 
dieser Sprechmaschine anzuhören per Stück 
10 Pf. Geöffnet von vormittags 11 Uhr 

bis abends 10 Uhr.
Daselbst ist eine amerikanische Sprech­

maschine, welche sich auch automatisch auf­
stellen läßt, und ein Lä^on-A irm eyxrapb 
(neuester Schriftvervielfältigungs-Apparat) zu
Verkaufen.____________

kestaurant
k e i e k s N i ' o n s .

Heute
Sonntag den 29. Mär; er.:

6 r » 8 8 S 8

F M m k l l
mit

h lm srist. Vortrügen.

k in n E s t z e l e l i e r
ist vom 1. April cr. ab zu vermiethen.

8e l i ü t r e n l i g l i 8 I I w m .
Sonntag den 2S. März cr.

Nmletzte Uorstkllviig
des vortrefflichen

S p e z i a l i l ü t e n - E r ;  l e m b l e s
Montag den 3V. März cr.:

K .d s v lr » v c k s -
V o r s s e U i u » s

ermähiaten Preisen.
Numm. Platz 50 Pf. — Saalplatz 30 Pf.

Näheres die Zettel.
v i s  D i r e k t i o n .

iM ln S lirclie ii
Sonnabend den 28. März 1896,
wozu ergebenst einladet

L. V1U, Hotel Museum.

1 möbl. Zimmer
Kabinet und Burschengel. vom 1 April
zu vermiethen.________ Kreiteftraße 8.

Herrschaftliche Wohnung,
5 Zimm. n. allem Znb., sür 800 Mk. zum 
1. April, ev. sofort zu verm. Culmerstr. 4. 
1 möbl. Wohnung z. v. Tuchmacherstr. 14. 
Ml^öbl. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 

u. ohne Beköstigung, sofort zu verm. 
HVL8>RL«*H8lkU, Scbuhmachersir. 23.
H V « I » i r « n i » K S i r

zu verm. bei lVoblfei!, Schuhmacherstr. 24.

Eine goldene Iam en u h r
nebst Kapsel und Chatelaine ist gestern Nach­
mittag auf dem Wege von der Elisabethstr. 
über die Fähre nach dem Hauptbahnhofe
v e r lo r e n  gegangen. Abzugeben gegen 
Belohnung bei k n s ta r  IVeese.



len geehrten Herrschaften zur gefälligen 
Kenntniß, daß ich Dejeuners, Diners, 
Soupers unter Garantie gut und 
pünktlich ausführe.

8arl kölim e, Oekonome,
Offizier-Kasino Ulanen-Regiments.

Geschäfts-Eröffnung.
Dem geehrten Publikum von Thorn und 

Umgebung die ergebene Anzeige, daß ich am 
29. d. M ts. Gerberstr. 14 eine feine

W iener Kirckerei
eröffnen werde. Es wird mein Bestreben 
sein, nur gute, schmackhafte Waare zu liefern.

Hochachtungsvoll
_______________ O

offerire

Rolhklee in verschiedenen Preislagen, 
wegebreitfreien mit 35 Mk., Weih- 
klee mit 40—60 Mk., Thmalhee 
24—28 Mk., frz. Luzerne 55—65 
Mk., Seradella mit 8,50 Mk., 
grünköpfige weihe Mohren mit 
33 Mk, gelbe Oberndorfer 
Runkeln mit 16 Mk. per Ctr., rothe 
Eckendorfer Runkeln mit 13 Mk 

A E ' Für offerirte Saaten, Getreide­
arten und Wolle zahle die höchsten 
Preise.

______ 8 ek ö n 8 ss  >Vk8tpn.
Kommerroggen.

Hafer, Gerste. Erbsen. Wicken, Lupinen, 
Roth- und Weißklee,

AM" Thymothee, Runkelsamen usw. -MW
offerirt b illigst___________I I

lloekslämmige kosen,
in den schönsten Sorten, 1,20 bis 1,70 M tr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumschule offerirt

stl. lemplin, Baumschule,
________Liffomitz-Thorn l.
Wichtig für Damen!

Zchmrzk
L .  Hn.s n n liv ,  Culmerstr. 1 0 .  

und -LiviirvniiÄ, sowie
Marquiseusrauzen und -Schnüre

empfiehlt billigst

L e u M v a i n  O o l i n .
m » r

vep av rv en  u n d  re in ig e n  kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens n u r  
M a rk -  außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
Kr«88tz8 listZtzf neuer n. Zebrnnckter

Taschenuhren, 
kegulsloren, Heckern s ie .

WM" nur in bester Waare, " M g  
zu den billigsten Preisen

k. Sokmuvlc, Uhrmacher,
Coppernikusstraße Nr. 33 (Eckladen.)

Schmerzlose
A ahn-Operalionen

mittels tachgss oder lokale Lnaesthejie,
sowie das

keinizen <!er LUline, ÜIervti>«Itei>,
t ? I o m b l r e i i

in Gold, Silber, Amalgam u. Lrillant-Lrmeat
werden aufs beste und sauberste bei solideu 

Preisen ausgeführt.

< 1 . L o i n r Q s r L s I ä t ,
Dentist,

Bromberger Vorstadt, Mellienstraße 100.

llilockoi', l-intiensN. 13
1. Etage, zum 1. April zu v e r m i e t h e n .

_____________ v r .  S L v r z ^ o v s k i .

Ich zahle für lebende, mir zuge- 
führte Pferde 12 bis 15 Mark 
und für todte, die ich abhole, 
10 Mark und Botenlohn.

GS. r'ttlkinV i«!'. Abdeckereibesitzer,
Mocker, Wasserstr. 14.

?!ii>W M a n  kiaeWIgei'.
k o r k c k N K i l « 8 m z e »  <k«kl>M-1MWA

-------- >»W» »!*)> »W> ------------

für cias bevorslekenllv empfoklo iek L»

für 6, 12 unü 18 Personen, aus porrellan unä 81oingu1.
für 12 Personen von SO blk. an.

k o r L t z l l a n : 0 1 a 8 :

lassen,
llle !>fei§ö ller

I IF IVelngläser,
Kueßkn-Ikllei', I-LMÜKN U InüNKÜ IVasski-gläser,
V6886r1-l6»61', I N I  V I I V I I kiengläser,
Welilöpfe, 8lnil MliWk ermlisÄgl. Klaslellsr,
lLaifkö-Lerviek. Karaffen.

8oni>enrckirme! Kur dieutieilen. Ämienrdmmel
L  v r o v I t L ,  V d o r u ,

Fabrik laubwirthschastlichn Maschiar«
empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräten

zur Frühjahrs-Kestellung:
S t » I » I r s , I » i i » v i »  v » L b i v s , b o r « i » .

V ik l8 v i1 ig 8 tk

Ver­

w e n d b a r k e i t .

A r b e i t e t  

v o r r ü g l i o k  in  

j e ä e r  

k o i l e n a r l .

E r  ist ?« fast je d e r  n u r  d e n k b a re «  K o d e n d e a rb e itn n g  v e rw e n d b a r .
Dieser Cultivator schält, lockert, reißt aber auch festgefahrene Wege mit Leichtigkeit 

aus; er ist der bewährteste Queckenreiniger.
Der Cultivator vereinigt in sich die Vorzüge einzelner Boden-Bearbeitungsmaschinen. 

Das zähe Zinkenmaterial schließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
sich selbst empfehlend Eingang gefunden. Seine Anschaffungskosten sind durch die unerreichte, 
vielseitige Verwendung rasch gedeckt.

2vugni88. MMä
Dom. Gr. Orfichau bei Schönsee Westpr. den 12. März 1896.

Herrn L. vre^itL- Thorn.
Nachdem ich mit den von Ihnen im vergangenen Jahre bezogenen beiden S ta h l-  

rahm e«  - C u ttiv a to ren  unter den nur denkbar schwierigsten Verhältnissen habe arbeiten 
lassen, kann ich Ihnen bezeugen, daß dieselben vorzüglich sind und ich mit denselben sehr 
zufrieden bin.

Ich habe meine sämmtlichen Stoppelfelder gleich nach der Ernte mit den qu. Cultivatoren 
umgerissen und obgleich der Acker stellenweise sehr festgefahren und hart war, ist ein Ver­
biegen der einzelnen Theile nicht vorgekommen. Selbst im Acker vorhandene Steine sind 
nicht hinderlich, ebenso kommt ein Verstopfen bei vorhandenen verwachsenen Stellen nicht 
vor. Die Instrumente sind aus vorzüglichem Material hergestellt, denn ich habe mit den­
selben täglich mit Unterspann arbeiten lassen ohne die Schare zu erneuern.

Hochachtend
gez 1̂ . V vrrllsr.

§ arnung!
Von der weltberühmten Amerikanischen Glanz-Stärke von 

I 'r l t r  8 ekul2 .jiin., I-eiprüg muß jedes Packet nebenstehende Schutz­
marke tragen, wenn sie ächt sein soll. ä  Packet 2 0  Pfennig. 
Dieselbe ist vorräthig in allen Handlungen.

KIelrnek'8 kortmasi'en-kabi'ilc,
« S r l i i » ,  kür-sasslr. 23, Hof Part., vis-L-vis dem Andreasplatz. 

II. Geschäft: krunnenslr. 95. vis-L-vis dem Humboldthain.

V L A V « . S L S - .L L
MlN'? öahle ich jedem, der mir nachweist, daß ich nicht das

größte Kinderwagen-Lager Berlins habe.
Ü allon mit Wohnung event, auch Werkstatt
blinkn Dom 1 Oktober Gerechteste 27
zu vermiethen.

2 PferdekiiUe
zu vermiethen. Brückenstraße 6.

Kikl-NnsM-GklWt m,» l»loetr s  IN M
I k  0  k k ,  Neustadt. Markt 11,

Fernsprech-Anschluß Nr. 101,
offerirt nachstehendes ____

F U i l c h e i i - O l e r :  " W W

Kömg»b-r,-r <Sch«nbusch):Culmer Höcherlbriiu:
dunkles Lagerbier . . .  36 Fl. Mk. 3,00
H elles..........................
Böhmisch.....................
Münchener L 1a Spaten 
Exportbier . . . .  
Salvatorbier . . -

3.00
3.00
3.00
3.00
3.00

dunkles Lagerbier . . .  30 Fl. Mk. 3,00
M ärzenbier..........................30 „ „ 3,00
B ockbier...............................25 „ „ 3,00

Echt bayerische Biere:
Münchener Augustinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00
Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00
Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00

Porter (Extra S t a u t ) ................................... 10 Fl. Mk. 3,00.
G rä tze rb ie r................. . . .  30 Fl. Mk. 3,00.
Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier- 
Konkurrenz in München die höchste Auszeichnung ..C'hrendiplom mit Stern, nebst

goldener Medaille."

k«8te krem !

8trtzilZ reelle 
keäienMZ! Z kL <-ii»v

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigsten 
Preise und die

größte Auswahl in dieser Branche finde»
Herrenhüte. steif und weich L 2.—. 2,50. 3 und 3.50 Mk.
Herrenhüte. steif und weich, ff. Haarfilze L 5, 6. und 7 Mk.
Kinder- und Konfirmandenhüte ü 1,25, 1,50, 1,75, 2 «nd 2,50 Mk. 
Cylinderhute L 6, 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben L 0,75, 1,50, 2 «nd 2,50 Mk.

kvlsosoluido, kolsodiito, kvlüvmütLSii, lLßck-l.o6viiIMv bei
^ r K L i » c k n » a i » i L -  B r e i t e s t r a ß e  3 7 .

Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Ha b ig  in W i e n .

/ x
Scheunen, Ställe, Wohnhäuser

liefert am b illig s ten
8 «lLIL,

Vri686n IVestpr.,
Dampf-Schneidemühle. 

Sicheren Käufern gewähre Kredit, 
Rentengutsnehmern bis nach Aus­

zahlung der Rente.

A M  IHM
werden sof or t  hinter der Landschaft auf ein 
Rittergut gesucht.

? a I x ä L k ! ,  Lechtsaimall und Ilotar.
T h o rn .

Lm M m lch ü x g
6arl kiokert, Mocker, Culmer Chaussee 14.

kleine Hoknung
Seglerstraße 11, 2. Etage, ist von sofort 
zu vermiethen.___________ M ajor l.1oliv>.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

Ltzlltdävrn.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jede? be­
liebige Quantum) Gute «e«e Bettfedern 
per Pfd. für 60 Pfg.. 80 Pfg., 1 M. und 
1 M. SS Psg.: Keine prima Halb- 
daunen 1 M. 86 Pfg. u. 1 M. 8» Pfg.; 
Weiße Polarfed. 2 M .  u. 2 M. 5 0  Pfg.; 
Silberweiße Bettfedern 3 M.. 3 M. 
5 6  Pfg. n. 4 M.; ferner Echt chinesisch« 
G a n z -a u n e » (s c h r f ü l l ir ä s t .) 2 M .5 6 P f g .  
und 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 5°/«, Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!
I * « o 1 k e n  A  6 0 ,  n H ßsickoi'ck r Wests

Herzu Beilage und illustrirtes Uuter- 
haltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 76 der „Thorner Presse".
Zonntag den L9. M ärz 1896.

Areußischrr Landtag.
Herrenhaus.

^  9. Sitzung vom 27. M ärz  1896.
tritt - Irre n h a u s  setzte heute die Eratsberathung fort. V or Ein- 
Rjz die Tagesordnung wird das Präsidium beauftragt, dem Fürsten 

zu seinem bevorstehenden Geburtstage den Glückwunsch des 
^a^es zu übermitteln.
Kz.^oei dem Etat der direkten Steuern kritisiren G raf v o n  K l e i f t -  
K.^bnzin, Herr v. Wi e de b a c h ,  G raf M i r b a c h ,  G raf P ü c k l e r  und 
Wirk ^ b o y r s ch die Ausführung der neuen Steuergesitze, sowie ihre
R-iK namentlich gegenüber der Landwirthschaft, und bringen eine

^onEinzelbesch rerden vor. Dem gegenüber vertheidigt Finanz- 
die K ^ . ^ u e l  die Handhabung des Gesetzes durch die Behörden und 
u n d *  ̂ lmifse Steuerreform, beantwortet die einzelnen Anfragen

eine Anzahl Beschwerden als unbegründet zurück. Oberbürger- 
dj» ; B e n d e r  tadelt die Gegenüberstellung von Stadt und Land,

m dieser Frage gänzlich verfehlt sei. 
e in -? "  E tat der Münzoerwaltung betont G raf M i r b a c h ,  daß er 
und humanistische Union auch in England sehr wohl für möglich halte, 
Yachsen s ^  Währungsbewegung durchaus nicht todt, sondern im

Lo'ai^.- Etat der Eisenbahnverwaltung wird eine Reihe von 
T h i l ,  "schön vorgebracht, die vom Minister der öffentlichen Arbeiten 

reu beantwortet werden.
Minister m?? Etat der allgemeinen Finanzverwaltung erwidert Finanz- 
aus Ans^a ^ u e l  auf eine Anregung des Herrn v. P f u e l ,  daß man 
bezüali^ x der geplanten Schuldentilgung des Reiches sich in Preußen 
Pflicht,,« oer Schuldentilgung beschränken müsse und nicht zu hohe Ver- 
Ueber«.^?" eingehen dürfe. Das Schwanken der Reichsfinanzen zwischen 
M ü s s e t und Matrikularbeiträgen sei sehr bedenklich, in Preußen 
Meid-« deshalb die Schwankungen in den Staatsfinanzen zu vor- 
Und cs '"Hbn, es sei daher geplant, einen Ausgleichfonds zu bilden, 
Werden **^*de dem Landtage eine dahin gehende Vorlage unterbreitet

Bei dem Etat der Centralgenoffenschaftskaffe regt Freiherr von  
^ . U r a n t  eine wertere Ausgestaltung dieser Einrichtung an, worauf 

^w idert, die Organisation der Centralgenoffen- 
schaftskaffe ser noch nrcht abgeschlossen, doch dürfe man nicht zu schnell 
vorgehen.

Bei dem Etat der Bauverwaltung befürwortet Herr v. L e v e t z o w  
eme Aushebung des Staffeltarifs auf der Oktbahn, die indessen vom 
M im fler der öffentlichen Arbeiten T h i e l e n  abgelehnt wird.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 U hr: Fortsetzung der heutigen 
Berathung. ______

Frovinzialnachrichten.
lH Culmsee, 27. M ärz. (Verschiedenes.) Die königl. Regierung 

in Marienwerder hat Herrn Lehrer Winkler-Elisenau für erfolgreiche 
Betreibung deS deutschen Sprachunterrichts eine Gratifikation von 100 
Mk. gewährt. —  Zum 1. April ist auf dem hiesigen Postamte eine 
Meite Assistentenstelle errichtet worden, die durch Hsrrn Postassiftenten 
Behnke besetzt wlrd. Von allen den hier bisher angelegten städtischen 
Brunnen, fünf an der Zahl, ist keiner auf den vom „Wasssrgrafen" be- 
zerchneten Quellsfillen gebaut worden. " » '

(Wegen Majeftätsbeleidigung) wurde der 
Johann Furke aus Sternbach, Kreis Sckwetz, von der 

 ̂ VekEli«" Monaten Gefängniß verurtheilt.
Drie^rn^n-^. (^lrchliche Personalien.) Die am Sonntag zu
B ukom ^ sind wie folgt als Vikare angestellt:
R ^ k A ^  Dunajski in Lippusch, Peter Dunajski in
Lalln Ä^echt, Karpinski in Oxhöft, Kamineki in

m k ?n der S t Nckolaikirche in Danzig, Latos in Bandsburg, 
^  K ? o n 7 M ^  Nawactt in Zakrzewo, Haffe in P r. Stargard, Rohde 
und^SzydzikIn^OU^ Komorsk, v. Piechowski in Nieder-Prangenau

M ärz. (Verschiedenes.) Der hiesigen Stadtverordneten- 
die ^  B au-Innung  eine Eingabe überreicht worden,
Rea-f,.« . Ahörden möchten sich an geeigneter Stelle für gesetzliche 
A u S llk « « ^ ^  B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  als Erfordernd für die 
s a m « ,,.^  °es .Baugewerbe- aussprechen. Die Stadtverordneten-Ber- 
macbt Handelsvsrtrag seiner Zeit gehörigen Lärm ge-
wo es l l^  ^ l t  ihre politische Weisheit in die Wagschale geworfen, 
für « i l .  "w freisinnige Interessen handelte, hier aber erklärte sie sich
war es d i weil die Sache zu „politisch" sei. Bezeichnend
in - 1 7 « '»  r er Stadtverordnete Davidsohn ausführte: M a n  würde sich  

Städt ^tzen, wenn man die Bestimmung des Paragraphen 35 der 
r„n-»«,bO/dnung überginge, z u m a l  der Stadtverordnetenversammlung 
ruLemuthet werde, Vorspann zu leisten zu einer im Grunde etwas

r e a k t i o n ä r e n  Maßregel!" Daher die plötzliche freisinnige Unzu­
ständigkeit! —  Zu Ehren des Herrn L ndschalts-Direktors Albrecht- 
Suzemin, welcher nunmehr aus dem LandsckaftSdienft scheidet, fand 
gestern Nachmittag im Schützenhause ein Festmahl statt, dem etwa 150 
Personen beiwohnten. General-Landschaftsdirektor Wehle-Marienwerder 
brachte das Wohl des Scheidenden aus. —  I n  einem hiesigen Güsthose 
erschoß sich heute Vormittag ein daselbst eingekehrter Logirgaft. Wie sich 
später herausstellte, ist derselbe in Danzig heimisch.

T ils it, 26. M ärz. (Fürst Bismarck) hat dem Offizierkorps des 
hiesigen Dragonerregiments für dessen Kasinogarten eine Elche aus dem 
Sachsenwalde geschenkt. Dieselbe, 25 Jahre alt, wurde am 24. d. M .  
feierlich gepflanzt, wobei der Regimentskommandeur, Oberstlieutenant 
von Gersoorff, dem Dante des Osfizierkorps durch ein Hoch aus den be­
währten „Baumeister des deutschen Reiches" und durch ein Telegramm 
an den Fürsten Ausdruck gab. Die Eiche erhält ein Gitter und eine 
Gedenktafel zur bleibenden Erinnerung.

T ils it, 27. M ärz. (Wohl die stärkste Eiche in Litthauen) befindet 
sich nach dem Urtheile von Forstbeamten in der Nähe der im Pillkaller 
Kreise belegenen Besitzung des Gutsbesitzers M . in Patilszen. Der 
Baum hat in Mannshöhe von dem Boden einen Durchmesser von über 
6 Fuß, die Höhe beträgt 48 Fuß. Es ist eine Wintereiche, die etwa 700 
bis 800 Jahre alt ist, und m derem dichten Gezweig sich seit undenk­
lichen Zeilen zwei Storchnester befinden, von denen das eine seit vierzig 
Jahren bewohnt ist. Das Holz dieses uralten Baumriesen ist kerngesund. 
Wie alte Leute behaupten, hat die Eiche seit einem halben Jahrhundert 
an Umfang nickt zugenommen.

Aus Ostpreußen, 27. M ärz. (Die oftpreußische Pferdezucht) hat sich 
in ungeahnter Welse gehoben. So stieg die Zahl der in den Land- 
gestüten gedeckten Stuten von 15 830 im Jahre 1670 auf 41577 im 
Jahre 1695. D a von den Remontekommissionen nur ein Theil deS 
Nachwuchses in Anspruch genommen wird, der private Handel aber 
immer mehr zurückgeht, ist die Bildung einer Aktiengesellschaft für Ab­
lichtung und Verkauf edler ostpreußischer Pferde beschlossen worden. 
Der landwirtschaftliche Zentralverein für Litthauen und Masuren be- 
theiligt sich mit 5000 Mk. an dem Unternehmen; den Rest (45000 Mk.) 
werden die Züchter der Provinz zweifellos aufbringen.

Samotschin i. Posen, 27. M ärz. (Beßtzwechsel.) Die Hannoversche 
Klosterkammer kaufte von Herrn Landrath von Sckwichow dessen Herr- 
schaft Margoninsdorf, 6000 Hektar groß, für 2340 000 Mark.________

^okatnaErtOten.
r . .  . ^  . Thorn, 26. M ärz 1696.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Referendare Mox Beyling und Paul 
Rosenfeld sind zu Genchtsafsessoren ernannt worden.

Versetzt sind: der bisherige Kreisbauinspcktor Koppen in Sckwetz als 
Landesbauinspektor an die Regierung in Köslin, der Kreisbauinspektor 
Reichenback in Obornik als Bauinspektor an die königl. Regierung in 
Marienwerder, der bisher bei dieser Behörde angest.llte Bauinspektor 
Ehrhardt von Marienwerder nach Allenstein behufs Bearbeitung der 
Angelegenheit wegen Ablösung der Wegebau-Unterhaltungslast.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g . )  
Der Stationsassistent Gabel in Dirschau ist zum 1. April nach Czersk 
versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n  bei  der  S t e u e r . )  Der Hauptzoüamtsajsistent 
Höhle in Thorn ist unter Beförderung zum Ober-Grenzkontroleur nach 
Gängelt, Rheinprovinz, versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  T h o r n . )  Der königl. 
Landrath hat den Besitzer Karl Z)bel in Neubruch zum Schöffen für 
jene Gemeinde bestätigt.

—  ( M i t  d e m  P a l m s o n n t a g )  beginnt die C h a r w o c h e , in 
welcher Bälle und ähnliche Lustbarkeiten nicht abgehalten werden dürfen. 
Das Verbot bezieht sich also nickt nur auf öffentliche Tanzlustbarkeiten 
jeder Art, sondern auck aus Tanzlustbarkeiten von Vereinen und anderen 
sogen, „geschlossenen Gesellschaften", sofern diese Tanzvergnügungen nicht 
in einer Privatwohnung, sondern in einem öffentlichen Lokale stattfinden. 
Dagegen werden Vorstellungen oder Konzerte von diesem Verbote nicht 
betroffen. F ü r den Charfreitag ist die Aufführung von Schauspielen 
verboten. F ü r den 1. Osterseiertag (5. April) besteht ein allgemeines 
Verbot von Lustbarkeiten zwar nicht, jedoch pflegt für diesen Tag die 
polizeiliche Genehmigung zu öffentlichen Tanzlustbarkeiten versagt zu 
werden.

—  ( W e i b l i c h e s  E i s e n b a h n p e r s o n a l  i n  d e n  v - Z ü g e n . )  
Der Eisenbahnminister hat angeordnet, daß vom 1. April ab während 
des Sommers, und so erforderlich, auch im W inter den v  Zügen eine 
Dienstfrau mitgegeben wird, die für die erforderliche Reinhaltung der 
Wagen Sorge zu tragen hat.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e  G e w e r b e - A u s s t e l l u n g  G r a u -  
d e n z  1896.) Die für die Ausstellung bestimmten Gegenstände müssen 
in dar Zeit vom 20. M a i bis spätestens den 7. Jun i eingeliefert werden.

Da sich zum 7. Jun i zu viel anhäuft, ist die Einlieferung vor diesem 
Schlußtermin erwünscht. Die Aufstellung der Gegenstände auf dem 
reservirten Platze muß durch den Aussteller selbst oder einen von diesem 
zu bestellenden Vertreter bewirkt werden. Wer sich frachtfreie Rück­
sendung (nach Schluß der Ausstellung) sickern will, muß die Sendung 
im Frachtbriefe als „Ausstellungsgut" bezeichnen und auck vermerken, 
daß die Sendung durchweg aus Ausstellungsgut besteht. F ü r die alS 
G.päck aufgegebenen Gegenstände ist frachtfreie Rückbeförderung ausge­
schlossen. Die Eröffnung der Ausstellung erfolgt durch den Herrn Ober­
präsidenten von Goßler am Sonntag, 14. Jun i, vormittags 11 Uhr, 
auf dem Ausstellungsplatze. Am 28. Ju n i, vormittags 10 Uhr, findet 
eine Generalversammlung der sämmtlichen Aussteller zur Wahl der Preis­
richter statt.

— ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  b o t a n i s c h - z o o l o g i s c h e  V e r -  
e i n) giebt soeben seinen 17. und 18. Bericht für die beiden Jahre 1894 
und 1695 heraus; danach zählt der Verein augenblicklich 101 Mitglieder. 
DaS Buch umfaßt die Berichte über die 17. und 18. Wanderversamm- 
lung des Vereins zu P r. Stargard und Chriftburg, die Geschäftsberichte 
für die beiden verflossenen Jahre, Schilderungen von botanischen Aus­
flügen, Abhandlungen über „Wirkungen des Maisroftes 1894" von 
A. Treichel, und „Insekten des Bernsteins" von Otto Helm, ferner 
entomologische Notizen von C. G. A. Brischke und wissenschaftliche 
Nachträge.

—  ( W i c h t i g  f ü r  B a u u n t e r n e h m e r . )  Auf Anzeige und 
Veranlassung der nordöstlichen Baugewerks-BerufSgenossenschast sind 
kürzlich von dem Landgerichte in Elbing zwei Bauunternehmer wegen 
Vergehens gegen den Paragraph 330 des Strafgesetzbuches zu Geld­
strafen von je 500 M ark verurtheilt und beide Strafen sind weiterhin 
aufrecht erhalten worden. Der Paragraph 330 bedroht mir Geldstrafe 
biS zu 900 M ark oder mit Gefängniß bis zu 1 Jahr denjenigen, welcher 
bei der Leitung oder Ausführung eines Baues wider die allgemein 
anerkannten Regeln der Baukunst verstößt, daß hieraus für andere Ge­
fahr entsteht.

—  ( W a r n u n g  v o r  d e m Z u z u g  nach B e r l i n . )  Um dem 
planlosen, leichtsinnigen Zuzug Stellung suchender Personen nach Berl n 
thunlichst vorzubeugen, erläßt der Polizei - Präsident von Berlin eine 
Warnung, wodurch auf Grund der dort gemachten Erfahrungen allen 
Personen, die in Berlin oder von dort aus außerhalb Berlins in einen 
Dienst treten wollen, von dem Verlassen ihres bisherigen Wohnortes 
eindringlich abgerathen wird, bevor sie nicht eine ganz genau bestimmte 
Stellung in Aussicht haben. Namentlich werden die Stellungsuchenden 
darauf hingewiesen, Verpflichtungsscheine und andere Schriftstücke, wenn 
überhaupt, so doch nur nach aufmerksamer Prüfung des Inh a lts  zu 
unterschreiben. Dienstbücher und Legitimationspapiere sollen überhaupt 
nicht aus der Hand gegeben und nur den Herrschaften und Arbeitgebern 
vorgelegt werden.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Vorsitz Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Kretsckmann und Bischofs sowie die Gericktsassefforen Fischer 
und Boethke. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rothardt. Gerichtsschreiber war Herr Gcricktsosstftent Bahr. —  Dem 
Gaftwirth Felix Wasikowski aus Brüstn war zur Last gelegt, seinen 
Schwager, den Ackerbürger Peter Wierzchowöki aus Briesen beleidigt und 
ihn zu zwei verschiedenen M alen mißhandelt zu haben. WasikowSki 
wurde zu 8 Monaren 1 Wocke Gefängniß verurthe lt. —  Gegen den 
Besitzer August Schülke aus Labenz, welcher der Majeftälsbelerdigung 
angeklagt war, erging ein freisprechendes Urtheil. —  I m  Sommer v. I .  
faßten der Bäckergeselle Carl Schneiderest aus Culm und der Bäcker­
geselle Franz Starvsta, unbekannten Aufenthalts, den Lehrling Em il 
Wollschläger aus Culm, mit dem die ersteren beiden in Feindschaft 
lebten, in dem Augenblick ab, wie Wollsckläger vom Baden kam und 
schlugen mit Stöcken und einem Lederriemen auf diesen ein. W oll­
sckläger trug erhebliche Verletzungen davon und war während zwei 
Wochen arbeitsunfähig. Von den dieser halb wegen gefährlicher Körper­
verletzung unter Anklage gestellten beiden Angreifern war im gestrigen 
Termine nur Schneiderest erschienen. Dieser war in der Hauptsache 
geständig und wurde mit einer Gefängnisstrafe von drei Monaten be­
legt. Angeklagter erklärte nach Verkündigung deS Urtheils, daß er sich 
bei dem Urtheil beruhige. E r trat die Strafe auck sofort an. —  Der 
Arbeiter Albert Zarnick aus Neusaß geriet!) am 27. Januar d. JS. in 
dem Hammermeifter'scken Gaftlokale zu Neusaß mit dem Rentier Cies- 
licki, der ihm die Getränke verabfolgt hatte, wegen Bezihlung seiner 
Zechschuld in Streit. Bei dieser Gelegenheit soll sich Zarnick des Haus­
friedensbruchs und der versuchten Nörhigung schuldig gemacht haben, 
indem er der Aufforderung des Gastwirths Hammermeister, sein Lokal 
zu verlassen, nickt nachgekommen, auch gedroht habe, dem Hammer­
meister die Knochen im Leibe zu zerbrechen, wenn er ihn anfassen sollte. 
Die Beweisaufnahme fiel zu Gunsten des Angeklagten aus, sodaß auf 
seine Freisprechung erkannt wurde.

Ane verdammte Geschichte.
Von C o l l i n s  R u d l i n .

---------------------- (Nachdruck verboten.)

Es war eine schwüle Nacht in London; zu schwül, um zu 
^e tt zu gehen, und so saßen w ir denn und unterhielten uns von 
dein und jenem, wie es sich gerade ergab, und von manchem anderen 
auch noch.

Plötzlich bog sich Teddy Bowles in seinen Lehnstuhl zurück, 
blies den Rauch seiner Zigarrette in paffenden Wolken von sich 
und sagte:

„W iß t Z h r schon das Neueste? —  Zch bin verlobt."
„U ns inn !" sagte Fred Lock. —  „Unsinn," sagten die anderen 

alle. E r aber blieb steif und fest dabei: er sei verlobt, 
wenigstens habe er allen G rund zu glauben, er sei es.

„Und m it wem denn, wenn man fragen da rf? " fragte Fred 
und w ir  alle.

„ M i t  wem? Na, m it wem sonst, als m it F lo rrie  S in c la ir ."
„ M i t  w e m ? ! '  machten w ir alle, denn w ir glaubten, nicht 

recht gehört zu haben.
„ M it  F lo rrie  S in c la ir ."
„B lech! —  die kannst D u  ja auf den Tod nicht leiden," 

erklärte Fred Lock.
„Kann ich auch," pflichtete Teddy Bowles ihm bereitwilligst
«jetzt sogar noch weniger als früher. Aber verlobt m it 

>hr bin ich doch, oder wie gesagt, glaub' cs zu sein, und wie 
das kam, das ist 'ne ganz verdammte Geschichte."

„Los d a m it!"  —  Und Teddy schoß los.
„E igentlich", begann er, „ist nichts daran Schuld, als der 

Fluß und dieses B ild "  —  und Teddy zog bei diesen Worten 
ein B ild  aus der Brusttasche, das er uns der Reihe nach vo r­
wies. Es w ar das B ild  einer Nonne, die ihre Augen —  
nebenbei ganz wundervolle Augen —  zum Gebete gen Himmel 
emporschlug.

„W ie  ich zu dem B ilde gekommen bin, das weiß G ott 
allein, ich nicht. Eines schönen Tages war es da und damit 
basta; war da, und war nicht wieder fortzubringen, so oft ich's 
auch versuchte. Zch erinnere mich noch heute, w ie's m ir zum 
ersten male in die Hände kam. Zch las ein Buch und schlug es 
zu. Eh' ich's aber zuschlug, suchte ich nach einem Buchzeichen,

suchte, g riff auf den Tisch und hatte das B ild  in der Hand. 
D as Gesicht hatte etwas Ansprechendes, nein, mehr noch, 
etwas Fascinirendes fü r mich. Es sah so unschuldsvoll, so 
süß, so liebreizend aus, und m ir war damals so freudlos und 
öde. Gewaltsam mußte ich mich von dem Anblick des B ildes 
trennen, allein immer und immer wieder nahm ich es zur Hand 
und versank bei seinem Anblick in seltsame, süße, sehnsuchtsvolle 
Träume. . . . Zch war verliebt. Es war zu dumm, aber ich 
war verliebt; verliebt in ein B ild ! Zch selber kam m ir lächerlich 
vor und wollte das dumme B ild  vernichten. Vernichten? Nein, 
wozu? Aber wegthun wollte ich es, m ir aus den Augen 
schaffen, ja, das wollte ich. Zch wollte es hinthun, wo es m ir 
nie mehr zu Gesichte kam, und legte es zu meinen unbezahlten 
Rechnungen. D o rt sollte es seine gute Ruhe haben.

Hatte es die? Nein. Am nächsten Tage suchte ich mein 
Papiermefser. Ah, da lag es. Es hatte sich zwischen Schub- 
und Echreibplatte geklemmt, ich mußte die Schublade öffnen und 
—  mein erster Blick fiel auf das B ild . Eines Tages kam W ill 
Chramers zu m ir und sah, wie ich m it dem B ilde mein Buch 
aufschnitt. E r lachte und ich schleuderte das B ild  weg, so weit 
ich konnte.

Tags darauf setzte ich mich aus K lavier. D er eine Ton 
klang, als hätte sich etwas zwischen die Saiten geklemmt. Zch 
sehe nach, —  was w ar's, das B ild , —  wieder das B ild , das 
mich m it seinen süßen, unschuldsvollen Augen wie in stummer, 
flehender B itte  ansah. M ein  Herz aber klopfte und klopfte 
und . . . .  es w ar zu dumm, ich preßte es an die Lippen wie 
einen wiedergefundenen Schatz. Dann aber —  je nun, dann 
wurde ich m ir meiner Einfaltspinselei bewußt und w arf das 
B ild  wüthend in den Papierkorb. S o , jetzt war ich sicher: jetzt 
kam cs weg.

Tags danach stand ich auf, frühstückte, zündete m ir eine 
Zigarrette an und dachte gerade darüber nach, ob ich nicht einen 
recht, recht triftigen G rund finden könnte, um nicht zu arbeiten, 
da strecke ich meine Hand aus, um die Asche von der Zigarrette 
abzustreifen und —  wo fä llt die Asche hin? auf das B ild , das 
die Aufw artefrau fein säuberlich aus den Papieren gerettet und 
m ir auf den Lisch wieder hingelegt hatte. Von da ab ergab ich 
mich in mein Schicksal und behielt das B ild  bei m ir. Ich  trug

es immer in meiner Brusttasche herum. Es wurde m ir zum 
Talism an und Z h r habt gar keine Ahnung, was fü r einen 
riesigen E influß das B ild  oder vielmehr meine Liebe zu dem 
unbekannten O rig in a l auf mich halte. Ost genug, wenn ich 
mich m it irgend einem M ädel vom Ballet oder dergleichen ein­
lassen wollte, fiel m ir plötzlich die Brieftasche in die Hand, ging 
auf, zeigte m ir das unschuldsvolle Engelsangesicht meines idealen 
Weibes und —  m it dem Balletmädel war es nichts. Oder 
wenn ich in ein Tingeltangel treten wollte und die Brieftasche 
zog, um das B ille t zu kaufen, —  sahen mich die Augen meines 
Idea ls  so ordentlich flehend an, daß ich B ille t, B ille t sein ließ 
und statt in 's Tingeltangel in den K lub ging, denn —  ich konnte 
doch nicht die reine Unschuld m it zu „so was" nehmen! —  
Kurz und gut, das Mädchen machte mich besser in jeder Be­
ziehung und ich fühlte seinen erzieherischen Einfluß mehr und 
mehr.

Dieser idealen Liebe gab ich mich natürlich um so w illiger 
hin, als gar nicht die geringste Gefahr dabei war, daß sie je in 
die Wirklichkeit übertragen werden konnte, ja im Gegentheil, als 
sie mich sogar vor Gefahr feile, je in die Schlingen eines anderen 
Weibes zu fallen, und das —  war immerhin etwas. Zch konnte 
mich also ohne jede Furcht in der Gesellschaft von M ütte rn  und 
Töchtern, von W ittw en und Mädchen begeben und so —  that
ich's bis gestern. Gestern a b e r ---------------schenk' m ir 'm a l 'neu
Schluck Cognac ein, Fred! —

Gestern also machten w ir  eine P artie  stromaufwärts nach 
M orlow . F lo rrie  S in c la ir  war m it und einige andere M ädels, 
die viel netter und gefährlicher waren, als F lo rrie  S in c la ir . 
Natürlich wurde eine Bootfahrt in Vorschlag gebracht. Nun giebt 
es nichts, was so verführerisch w irkt, wie eine B ootfahrt zu 
Zweien. Es durchweht einen dabei ein so eigenthümliches Gefühl, 
das die Seelen förmlich zu einander stimmt, das zur Aussprache 
drängt und . . .  na, ich kenne die Bootfahrten, und nicht um 
die W elt brächte man mich in einen Kahn m it einem Mädel, 
das m ir gefällt, und das m ir's anthun könnte. F lo rrie  S in c la ir  
aber, na, die konnte m ir nicht gefährlich werden, die war m ir 
so zuwider, daß ich es ruhig m it ih r wagen konnte, und ich 
lud sie daher ein, m it m ir zu fahren. Z u  allem Ueberflusse 
hatte ich ja auch noch meinen Talism an m it!



'/. A u s  dem Kreise Thorn, 27. März. (Ein Kahn) ist auf der 
Drewenz bei Mlymetz aufgefangen worden. Der Eigenthümer kann 
denselben dort nach Meldung bei dem Gemeindevorsteher in Empfang 
nehmen.

)( A u s  dem Kreise Thorn, 27. März. (GemeindehauShaltetats.) 
I n  Gu r s k e  ist der Boranschlag für das Jahr 1696/97 in Einnahme 
und Ausgabe auf 4480 Mk. f'stgesetzt. Die Gemeindesteuern betragen 
inkl. Kreislasten 184 pCt. der Einkommensteuer, 167 pCt. der Realsteuer 
und 109 pCt. der Betneböst uer. Verwaltung-kosten 650 Mk., Zinsen 
220 Mk., Amisunkosten 160 Mk., Arnunlaften 764 Mk., Wegeunter- 
haltuna 25 Mk., Unlerhtttung deS Armenhauses 50 Mk., Schullastin 
1014 Mk., K^'ssteuern 1562 Mk. Die Einnahme aus Lustbar'eussteuern 
betraft 60 M . — I n  Ml yn i e t z  betragen die Ausgaben pro 1893/97 
1959 Mk., durck Umlage müssen 1890 Mk. ausgebracht werden, gleich 
244 pCt. der Einkommensteuer und 197 pCt. der Realsteuern. 69 Mk. 
werden aus Packt und Gebühren gedeckt, 446 Mk. Berwaltungskoften, 
350 Mk. Armenlasten, Ämtsunkosten 45 Mk., Kreisahgaden 590 Mk.

V o n  der russischen Grenze, 26. März. (Verschärfte Bestimmungen 
für den Gren verkehr mit Rußland haben in diesen Tagen Platz ge­
griffen, indem das Einführen von rohem russischen Schweinefleisch in 
jeder Quantität, also auch in den bisher gestattet gewesenen Vier-Pfund- 
Portionen, gänzlich untersagt ist. Außerdem ist es den Grenz- und 
namentlich den Polizeideamten zur strengsten Pflicht gemacht, jeden 
.Nüssen oder Polen, der sich nicht im Besitze eines Paffes oder Legiti- 
mat onsscheines befindet, beim Überschreiten der Grenze unverzüglich 
festzunehmen und ins Gewahrsam zu bringen. Während diese M aß­
regel in Rußland den Preußen gegenüber schon recht lange besteht, 
hatten die Polen bei uns mehr freien Zugang. Wenn es ihnen auch 
schwer fallen wird, sich an diese Bestimmungen zu gewöhnen, so dürften 
die letzteren doch bald nach einigen im Uebertretunossalle statmrten 
Exempeln auch drüben allgemeine Beachtung finden. Im  Interesse der 
Grenzbewohner, und namentlich auch zur Verhütung manchen Unfugs, 
wie auch in sanitärer Hinsicht können diese Bestimmungen nur mit 
Freuden begrüßt werden.

— ( E r l e d i g t e  S c k u l s t e l l e  n.) Stelle zu Lippinken, Kreis 
Lödau, evangcl. (Meldungen an Kreissckulinspektor Lange zu Neumark). 
Neu gegründete Stelle zu Sternback, Kreis Sckwetz, karhol. (Kreisschul- 
inspeklor Menge zu Tuckel.) Lehrermstelle an der Stadtschule in Kro- 
janke, evnngel. (Kreisschulinspektor Bennewitz zu Flatow).

Die Geheimnisse der Schlosserei.
Von F r .  R e g e n s b e r g  (Stuttgart).

------------------ (Nachdruck verboten.)
E s  spricht sehr w enig für die menschliche N a tu r , daß nach­

w eislich  schon in frühester V orzeit die N othw endigkeit sich geltend  
gemacht haben m uß, H a u s  und H abe „unter S ch loß  und R iegel"  zu 
bringen . J ed en fa lls  ist schon bei H om er und in der B ib e l von  
Schlössern und Schlüsseln  die R ede, und w enn jene Verschluß- 
m itte l nicht nur d am a ls  höchst p rim itiv  w aren , sondern d a s auch 
noch Jah rh u nd erte hindurch geblieben sind, so ist es um  so a n ­
ziehender, die „G eheim nisse der Schlösser" von jenen A nsängen  
b is  zu dem so wunderbar kom plizieren M ech an ism u s unserer m o ­
dernen Sicherheitsschlösser zu verfolgen .

A lle die leichteren Verschlüsse, die m an noch jetzt —  zum al 
auf dem Lande —  verw endet, w o sie ausreichend erscheinen, g e­
brauchte m an schon in den ältesten Z eiten , nam entlich Vorsteck- 
bolzen, S ch u b - und E insallr iegel. D ie  a lten  E gypter hatten  
V erschlußvorrichtungen in F orm  von H olzriegeln , die in Kram pen  
eingriffen, Griechen und R öm er aber bereits Schlösser und 
Schlüssel a u s  B ronze und Eisen. D iese dürsten w o h l zuerst nur 
für Truhen und Schränke bestimmt gewesen sein, während m an  
die H au sth ü ren  meist noch durch von innen vorgelegte Q u e r b a l­
ken sicherte. Auch scheinen Vorhängeschlösser den nach A rt unserer 
Thürschlösser konstruirten vora u sgeg an g en  zu sein.

I n  N ord - und M iite le u r o p a  behielt m an d a s u ra lte  H o lz ­
riegelschloß allgem ein b is in d as 1 0 . Jah rh u n d ert b e i;  dann  
fertigte m an zuerst den S ch lüssel, hierauf auch den R iegel a u s  
M e ta ll und gab noch später letzterem eine m etallene U n terla ge .

W ie D eutschland im  M itte la lte r  allen Ländern in der H e r­
stellung künstlicher M etallarbeiten  v o ra n g in g , so stand insbesondere  
dort die Schlosserei in  hoher P fleg e . M a n  verw endete ungem ein  
v ie l F leiß  und Sch arfsinn  auf die E rfindung künstlicher Schlösser  
und große Kunst au f deren A u sfü h ru n g . Schlösser und S ch lüssel 
w urden reich verziert, ornam entirt, w obei m an den verschiedenen 
allgem einen S lilr ich tu n g en  b is zum Rokoko getreulich fo lg te . S e i t  
dem Ende des vorigen J a h rh u n d er ts , a ls  an S te l le  der Schm iede- 
arbeit im m er m ehr der E isenguß V erbreitung fan d , legte m an  
keinen W erth  mehr auf künstlerische A u ssta ttu n g  von  V erschluß­
m itteln . S i e  wurden bald in Fabriken m assenhaft nach gleicher 
S ch ab lon e hergestellt, und erst in neuester Z eit fän gt m an w ieder  
an, die trefflichen alten  V orb ild er nachzuahm en.

S e h r  früh schon hat m an begonnen, an den Schlössern a ller ­
lei sinnreiche E rfindungen , sogenannte V exire anzubringen, um

D e n  ganzen W eg  b is gegen H u rley  zu rauchte ich und  
sprach fast kein W o r t, höchstens sagte ich, daß so 'ne P a r tie  
eigentlich recht m ordsm äßigen  H unger mache, und d arau f legten  
w ir  die R u d er zusam m en, ließen u n s sanft aus dem W asser 
dahintreiben, packten unseren M u nd v orrath  a u s  und aßen und  
tranken. D a n n  griff F lo rr ie  S in c la ir  w ieder nach den R u d ern , 
puddelte aber dam it nur lachend im  W asser herum , w a s  ihr 
einen närrischen S p a ß  m achte, —  plötzlich aber —  ruck, saßen 
w ir sest! N a , d a s w ar auch gerade nicht d a s S ch lim m ste , w a s  
u n s  passiren konnte, ja, im  G egen th eil, F lo rr ie  klatschte sogar  
fröhlich in die H ände und rief freu d estrah len d :

„H alloh , nun sind w ir gefangen, gefangen!"  U nd w ollte  
sich ausschütten vor Lachen.

N a , und w enn 's i h r recht w ar, m ir w ar es auch recht. 
D a s  schaukelte so sanft, das W asser gluckerte so traulich und  
schlug so rhythmisch an den B u g  unseres Schiffchens a n , die 
B lä tte r  über u n s rauschten so seltsam , und auch im  S ch ilfe  
regte es sich w ie leise flüsternde S t im m e n , sodaß eine ordent­
lich poetische S t im m u n g  über mich kam. D iese F lu ß stim m u n gm  
sind unwiderstehlich. M a n  m u ß  sentim enta l w erden, selbst 
w enn m an ein M ä d el neben sich h at, d as einem  im  G runde der 
S e e le  w id erw ärtig  ist.

Auch w ir wurden sentim ental. F lorr ie  S in c la ir  nahm  
m eine H and und m einte, sie w olle m ir w a h rsa g en : sie sagte, ich 
sei in  ein M ädchen verlieb t, d a s m eine Liebe erw idere. N u n  
w a r die R eihe an m ir , und ich w ollte i h r w ahrsagen. Ich  
nahm  ihre H and —  nebenbei eine ganz allerliebste H and —  und 
begann die zarten Linien d arau f zu studiren. Ich  sagte ihr 
n u n , ein junger M a n n  sei ganz ungeheuer verliebt in sie, und  
auch sie müsse seine Liebe erw idern. D a r a u f  lachten w ir  beide, 
aber, der .S t im m u n g "  angemessen, nicht so ganz von Herzen, 
w ie w ir  sonst w o h l gelacht hätten . D a n n  fing sie a n , m ir  
ein iges a u s  ihrem  Leben zu erzählen, D in g e , die sie noch n ie­
m andem  anvertrau t hätte, a ls  m ir. A ls  sie fertig  w ar, begann  
ich ihr zu erzählen, und indessen wurde es später und später, die 
S o n n e  schickte sich a llm äh lig  an unterzugehen, und die letzten 
rothgoldenen S tr a h le n  fielen durch d a s  B lätterw erk  und woben  
einen gold igen  S trah len k ra n z um  F lo r r ie 's  b lo n d es  H a u p t.

„ M u ß  doch ein m al ein ganz reizendes M ä d e l gewesen sein",

d a s  unbefugte O effnen zu erschweren. M a n  konstruirte künstliche 
S ch ieb er zum  Vorstecken des Schlüsselloches, Schlüssellochdeckel, 
die sich erst beim Drücken auf eine bestimm te S te l le  öffnen, 
brachte sehr starke Federn a n , die ein U neingew eih ter g ar nicht 
zu beseitigen vermochte, und gab den Schlüsseln  die seltsamsten  
F orm en . Auch eine A rt K om binationssch loß , M a l- ,  R in g - oder 
Buchstabenschloß geheißen, benutzte m an schon um  die M itte  des 
1 6 . J a h rh u n d er ts . D asselbe Buchstabenschloß findet m an  noch 
heute a ls  w a lzen förm iges Vorlegeschloß in G ebrauch. Z u m  
S p erren  und O effnen bedarf es keines S ch lü sse ls , sondern es 
müssen v ielm ehr die daran befindlichen, mir verschiedenen B uch­
staben bezeichneten R in ge durch allm ähliches D rehen  auf ein 
gewisses L osu n g sw o rt gestellt werden, um den R ieg e l frei zu 
bekommen. B e i jeder anderen S te llu n g  der R in ge greifen diese 
in die Einkerbungen des R ie g e ls , und der Verschluß geht nicht 
a u f.

U m  die M itte  des vorigen  J a h rh u n d er ts  erfand G . A . F rey tag  
n G era  die fälschlich so genannten französischen Schlösser m it 

zw eierlei sichernden H em m n issen : dem feststehenden „Eingerichte"
und der beweglichen „ Z u h a llu n g " . E ine weitere erhebliche V er ­
vollkom m nung brachten die siebziger J a h r e  des vorigen J a h r h u n ­
d er ts , indem  R obert B a rro n  in London „Eingerichte" und „Z u- 
haltung"  verband und ein S ch loß  herstellte, d a s  schon un ver­
kennbar aus die modernen K om binationsschlösser h in w ies.

D a s  K om binationsprinzip  g ilt  schon lange a ls  d as einzige, 
d a s den technischen Fortschritten der D ieb e und Einbrecher gegen­
über hinreichende S icherheit zu bieten verm ag. 1 7 8 4  erfand J o se f  
B ra m a h  das d arau f beruhende, nach dem Erfinder benannte 
B ram ahschloß , und 1 8 1 8  nahm  J erem iah  Chubb d a s erste P a ­
tent a u f d a s  von  ihm  in gleichem S in n e  konstruirte S ch lo ß . 
A llein  in neuerer Z eit erst sind diese und ähnliche Verschlüsse 
derart vervollkom m net w orden, daß m an sie a ls  wirkliche „ S ich er­
heitsschlösser" bezeichnen darf.

E in  gew öhnliches, noch so gut gearbeitetes S ch lo ß  bietet 
einem  gew andten D ieb e nicht d a s mindeste G eheim niß , und m an  
darf w o h l annehm en, daß gew iß 9 9  P ro zen t davon durch einen 
solchen „Fachm ann" ohne Schlüssel m it leichter M ü he geöffnet 
werden können.

S eh en  w ir  u n s die heutigen Schlösser genauer im  einzel­
nen a n , so ergeben sich bei allen a ls  die wesentlichsten T h e ile :  
R ieg e l, Z u h a llu n g , Eingerichte und Schlüssel —  a lles übrige  
dient meist nur zur bequemeren H andhabung und zum  Schutze 
jener T heile.

D e r  R ieg el findet sich in seiner einfachsten G esta lt noch an 
manchen Thürschlössern a ls  Nebenwerk, näm lich a ls  sog. Nacht­
riegel v or , den m an m it der H and vor- und zurückschiebt. D er  
eigentliche S ch loß rieg el zerfällt in R iegelkopf und S c h a f t ;  letzte­
rer lieg t im  In n e r n  des Sch losses und ist der T heil, au f den 
der S ch iüsseibart wirkt, während der R iegelkopf beim  Zuschließen  
a u s  dem Kasten hervortritt. D e r  R ieg e l hindert d a s O effnen des  
Verschlusses, so lange er hinter einer P la t te  oder V ertie fu n g  fest­
gehalten  w ir d ; m an kann ihn nur bewegen nach B eseitigu ng  
gewisser Hindernisse (Z u h a llu n g  und Eingerichte) m itte ls  des 
S ch lüssels.

D ie  Z u h a llu n g  ist im  Schloßkasten angebracht und hält den 
R ieg e l in seiner S te llu n g  —  sie sei geöffnet oder ganz bezie­
hungsw eise halb  geschlossen —  so lange fest, b is  sie durch E in ­
w irkung des Sch lüssels verändert w ird . B e i den französischen  
Schlössern ist die Z u h a ltu n g  an einem Ende m it einem haken­
förm igen  Ansatz versehen und bildet einen drehbaren H e b e l; der 
R ieg el h at oben drei Kerben, und eine Feder drückt bei den drei 
H auptstellungen  des R ieg e ls  jedesm al den Ansatz in eine dieser 
Kerben und h ält ihn darin  sest. B e i einem  Um drehen des 
S ch lü sse ls  w ird durch dessen B a r t  die Z u h a llu n g  gehoben und der 
R ieg e l bewegt.

D a s  Eingerichte (auch Besatzung oder G ew irre) sind a u f  
dem Schloßblech befestigte S tr e ife n  von E isen - oder Kupferblech, 
die genau  in Einschnitte des betreffenden Sch lüsselb artes paffen  
und um  d a s  A uge des Schlüsselloches herum  genau  nach dem  
Kreise gebogen sind, den der B a r t  im Schlosse beschreibt, sodaß  
sie also  diesem kein H inderniß entgegenstellen, jeden anders g e­
form ten  S ch lüssel aber hemm en —  nur nicht den D ietrich eines  
einigerm aßen gew andten G a u n ers. K ann dieser in d as S ch lüssel­
loch überhaupt hineinschauen, dann verm ag er auch seinen D ie t ­
rich m it sicherer H and  so zu biegen, daß er die F ig u r  des E in - 
gerichts im  allgem einen w iedergiebt und so in d as S ch lo ß

dachte ich bei m ir , . is t  eigen tlich , bei Lichte besehen, noch jetzt 
eine fam ose Erscheinung, sehr fa m o s sogar, —  diese H aare, 
diese A u gen , dieser Blick . . ." und w eiß G o tt , ich stehe für 
nichts, w ie w eit die „ S t im m u n g  des F lusses"  auf m einen  
E n th u sia sm u s gewirkt h ätte , w enn ich nicht schnell nach m einem  
T a lism a n  gegriffen hätte. E  i n Blick au f d a s B ild  und —  
ich w a r gerettet. E in  S e u fz e r  der Erleichterung machte 
m ir L uft.

„O ,"  sagte F lo rr ie  S in c la ir .  „ W a s  haben S i e  da?"
„E in  B ild ."
„Ach! U nd w a s  für ein B ild ? "
„ D a s  B ild  eines M ädchens. E in es M äd ch en s, d a s  der 

S te r n  m eines L ebens geworden ist, d a s  B ild  des M ädchens, 
d a s  ich lie b e !"

S o ,  nun hatte sie's w e g ! N u n  w a r  sie abgeschreckt.
S i e  aber lehnte sich a u f m eine S ch u lte r , daß ihr H a ar  

m eine W angen  berührte und flüsterte: „darf ich's nicht sehen?"
„ O  gew iß,"  sagte ich und reichte es ihr hin.
S i e  betrachtete es l a n g e . . . . . . . . . . . . . . .
„ Ic h  habe mich aber doch s e h r  verändert, nicht w a h r ?" 

sagte sie dann. „ E s  ist schon sechs oder sieben J a h r e  her, a ls  
es aufgenom m en w urde, und sechs J a h r e  gehen nicht sp u r lo s  
vorüber. I c h  w ill D ir  gleich m orgen ein besseres geben, T ed d y, 
ein s aber, nicht w ahr, m uß ich D ir  wirklich s a g e n : a u f zartere 
W eise ist noch nie einem  M ädchen die Liebe gestanden w orden , 
auf zartere W eise w urde noch nie um  eines M ädchens H and  
gebeten."

U nd ich —  — ? !
M ein  Herz bekam einen S c h la g , daß d a s  B o o t  d avon  flott  

w urde, und w er w eiß , w a s  für ein Unglück geschehen w äre, 
wenn nicht ein anderes B o o t  von der P a r t ie  gerade h inzuge­
kommen w äre. Auch dort drinn' saßen zw ei, die sich verlobt 
hatten.

Auch d o r t! D a s  heißt, die F ra g e  ist noch nicht entschieden: 
B in  ich nun v erlob t oder bin ich's noch nicht?" —

D a  stand Fred Lock a u f, streifte seine Asche von  der Z ig a rre  
ab und sagte ernsthaft:

„ B eru h ig e  D ich , Teddy: D u  b i s t ' s .  A ber eine verdam m te  
Geschichte bleibt es doch. G o d d a m !"

geht. Besser ist es im m er, w enn d a s S ch loß  tiefer gelegt und 
durch ein Versatzblech m it anders geform tem  Loch verdeckt wird.

D e r  Schlüssel endlich, der von außen durch d a s  Schlüsselloch  
eingeführt w ird , wirkt entweder durch U m drehung (Tourschloß) 
und erhält dann seine F ü h ru n g  durch ein Loch im  Schloßblech  
oder a ls  Hohlschlüssel durch den hineinpassenden runden S t i f t  
oder D o r n ; oder aber der S ch lüssel drängt beim Einstecken die 
Z u h a ltu n g  ohne D reh u n g  zurück (Stecksch loß), dann hat die V er­
schiebung des R ieg e ls  durch nachträgliches D rehen  des Sch lüssels  
oder durch besondere V orrichtung zu geschehen. M a n  unterscheidet 
am  Sch lüssel den vorspringenden, hebelartig  au f Z u h a ltu n g  und 
R iegel wirkenden B a r t  oder K am m , dann den S c h a ft , den daS 
Gesenke gegen zu tiefes Em geschobenwerden sichert, und den a ls  
H andhabe beim D rehen  dienenden R in g  (R a u te ) , sow ie bei H oh l­
schlüsseln noch d a s R o h r und die H ö h lu n g . D e r  B a r t  spielt 
beim  D rehen  in eine im R ieg el a u sg efe ilte  Lücke ein und schiebt 
ihn sow eit se itw ä rts, b is er in fo lge  der U m drehung die Lücke 
wieder verläß t. I s t  nur eine solche Lücke da, so heißt d a s Schloß  
ein e in to u r ig e s ; sind zwei Um drehungen zum  O effnen nöthig/ 
so ist es ein zw eitou riges. D ie  E inschnitte des B a r te s  (der E in­
strich g en an n t), die o ft kreuz- und sternförm ige F ig u ren  darstellen, 
entsprechen genau  dem oben beschriebenen Eingerichte.

Nach der äußeren F orm  und der A n b rin gu n g  der Schlösser 
unterscheidet m a n : Kastenschlösser, bei denen der Schließm echa-
n ism u s  von einem eisernen, m it einer S e ite  an der T hür ange­
schraubten Kästchen um geben w ir d ; E inlaßschlösser, die ganz ähn­
lich, aber in eine A u sh ö h lu n g  auf der Seiten fläche der Thür 
eingelassen s in d ; Einsteckschlösser, die in  eine an  der schmalen 
Thürsetts ausgem eißelte H öh lu n g  gelassen und gegen die allein  
offene S ch m a lse ite  durch einen b is  aus seine Dicke eingelassenen  
M etallstreifen  unzugänglich gemacht werden, und endlich die be­
kannten, m it einem  B ü g e l versehenen Vorhängeschlösser, die m an­
cherlei V a r ia lio n en  zulassen.

Unter den Verschlüssen brauchen w ir au f den einfachen F a llen ­
verschluß, bei dem  es keine Schlüssel giebt, sondern bei dem  m an sich 
zum O effnen und Schließen  einer im m er im  S ch lo ß  steckenden 
Klinke bedient, und den Nachriegelverschluß nicht w eiter einzu­
gehen. B e im  R iegelverschluß m it Sch lüssel unterscheidet m an die 
S ch n ap p - oder Zuspringschlösser, w obei eine Feder den R ieg el 
u n m ittelb ar in die schließende S te llu n g  schiebt, von  den gew öhn­
lichen Z u h aliu n g ssch lö ssern ; hier hält jene Feder den R ieg e l in 
den beiden entgegengesetzten S te llu n g e n  sest, in die er beim Z u -  
und Ausschließen durch die Sch lüsseldrehung versetzt w ird . Z u r  
ersten G a ttu n g  gehört d a s  gewöhnliche deutsche S ch lo ß , zur zweiten  
d a s  oben erw ähnte sogenannte französische, d a s  gegenw ärtig  für 
gewöhnliche Verschlüsse am  meisten zur A nw endung gelan gt.

Alle diese A rten von  Schlössern werden aber auch durch die 
künstlichen Schlüsselbärte und Schlüssellöcher, die komplizirtesten  
Besatzungen und- V exire noch nicht zu wirklichen „ S ich erh e its­
schlössern", sondern die S c h la u h e it und G ew andtheit der D ieb e, 
die zudem vielfach m it den denkbar besten In stru m en ten  versehen  
sind und die rasfinirtesten M ethoden anw enden, ist ihrer noch 
stets M eister gew orden. M a n  hat sich daher für besonders w erth­
volle G egenstände nach vollkom m eneren Verschlüssen um sehen  
müssen, die der modernen Gaunergeschicklichkeit zu trotzen im  
S ta n d e  w ären . A ls  solches Schutzm ittel hat sich nun einzig und 
allein  d a s  K o m binationsprinzip  bew ährt, nach dem unsere besten 
Schlösser für Geldschrünke u . s. w . konstruirt sind.

D ie s  P r in z ip  erfordert die A nbrin gu n g  verschiedener H in -  
d ern ißm ittel, die d as O effnen des S ch lan k es oder der Thür erst 
erlauben, wenn sie alle in eine bestim m te, für jedes einzelne H inder­
niß verschiedene Lage oder S te llu n g  gebracht w orden sind —  sei 
es direkt m it der H an d , sei es durch einen Sch lüssel von  genau  
entsprechender G estalt.

D ie  ersten K onsttuktionen dieser A rt w aren  die B ra m a h -  
und die C hubb-Schlösser (beide englischen U rsp ru n g s) sowie die 
amerikanischen B a le-Schlösser . S i e  sind säm m tlich später w esent­
lich verbessert w orden, w obei in erster Linie auch deutsche Fach­
leute m itgew irkt haben, denen außerdem  manche ganz neue K on ­
struktionen a u f diesem  G ebiete zu danken sind.

D a s  Bale-T im e-Tock oder C h ronom eter-S ch loß  erlaubt ein 
O effnen  nur zu ganz bestimmten S tu n d e n , w a s  durch V erbindung  
des S ch lo ß m ech an ism u s m it einem Uhrwerk bewirkt w ir d ; d e s ­
gleichen hat m an K om binationen m it elektrischen Läutewerken, 
m it losgehenden Selbstschüssen und anderen M ordinstrum enten  
angebracht. Im m e r fo r t  werden noch neue Verbesserungen erfunden, 
a u f die w ir hier nicht näher eingehen können.

D a s  Vollkom m enste i»  dieser A rt ist w o h l d a s  elektrische 
S ch lo ß , bei dem d a s  bloße Einstecken eines s-hr schwer a bzufor­
menden flachen oder konischen S ch lüsse ls  m it eingegrabenen K urven  
genügt, um  ein S y ste m  von H artgum m istäbchen so zu stellen, 
daß ein elektrischer S tr o m  entsteht. E s  ist diese S p errvorr ich tun g  
allen früheren dadurch w e it  überlegen, daß die schließende S t e l ­
lu ng  der S täbchen , die a u f dem  Unterschiede von  Leitern und  
N ichtleitern der E lektrizität beruht, sich durch N eibungsunterschiede  
durchaus nicht h erau sfüh len  läß t, so daß ein Einstellen derselben  
ohne Schlüssel nur dadurch denkbar ist, daß m an alle m öglichen  
S tellu n g s-K o m b in a tio n en  durchprobtet. D eren  giebt es bei sechs 
Stäb ch en  aber bereits eine M i l l io n !

E in  O effnen ohne S ch lüssel und ein Nachbilden desselben ist 
daher unm öglich . Z udem  läßt sich die elektrische S p errv orr ich -  
tnng an jeder beliebigen, recht schwer ausfindbaren S te l le  eines 
Geldschrankes a n b r in g e n ; es kann ein starker, durch Federkraft 
einfallender R ieg e l, der nur durch einen Elektrom agneten zurück­
gezogen w ird , die H au ptriegel des S ch la n k es festhalten, die sich 
auch selbst durch E lektrizität hin und her bewegen lassen. V on  
dem eingem auerten  Schranke gehen die D rä h te  durch M a u e r ­
kabel zu der in einem unzugänglichen R aum e befindlichen B a tte ­
rie, zudem ist im  S ch lafz im m er des Besitzers eine S ich erh e its ­
A usschaltung angebracht, sodaß bei ausgeschalteter B a tter ie  
auch der gestohlene O r ig in a l-  oder ein Nachschlüssel dem D ieb e  
nichts nützt. W ürde aber d a s  A usschalten  vergessen und ist ein 
Nachschlüssel v orhanden , so ertönt beim  Einstecken des S ch lüssels
ein A la rm sig n a l, daß sich in keiner W eise verhindern läßt.____

rtteranlwortlrcd für ow Redaktion: Her nr .  W a r t m a n n  in Lhorn.

- - - - - - - —  llerrev- nnä - - - - - - - - - -
Kammgarne, luoste, Velour, ».ollen sie . 2u äen b illig te n  kreisen.

iruxIrLi»
üoppsltbreit »  ^  VsrlsnASn >

L Nie. 1 .35  per Neter
äoxxeltdreit 

ä Nk. 1,95 per Ueter
versenäen in einzelnen Netern kranke ins Haus

L  0 « . ,  » .  N » t o >
8vps.rLt-Ldtkvi!llllA kilr vLMvn1Uviäor8tokrv. 

kreis von 8 8  kk. xer Lleter an. ,
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Bekanntmachung,
betreffend die Einschulung der 
fchulvflichtigwervendeu Kinder 

zum Oftertermin.
. Eltern, Pflegern und Vormündern
whulpflichtiger, aber noch nicht eingeschulter 
Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
oaß nach den bestehenden gesetzlichen Be­
stimmungen jetzt zum bevorstehenden Oster- 
termin diejenigen Kinder als schulpflichtig zur 
Umschulung gelangen müssen, welche das 6. 
Lebensjahr vollendet haben oder doch b is 
Sun, 30 . J u n i  189v  vollenden w erden .

Wir ersuchen die Eltern, Pfleger und Vor­
münder solcher Kindern, die Einschulung der­
selben gleich nach Ostern und zwar in den 
Aemeindeschulen am  M ittw och den 8. 
A pril d. J s .  veranlassen zu wollen, w eil 
sonst zw angsw eise E inschulung ersolgen 
Mühte.

Thorn den 6. März 1696.
______ Der Magistrat.______

K o k s
verkauft unsere Gasanstalt den Ctr. mit

^  I Mark.
Auf Wunsch wird derselbe in großen oder 

leinen Stücken geliefert. Letztere brennen in 
Feuerungen, oder, wenn der Koks 

hoch geschüttet werden kann, besser.
^er Transport ins Haus wird innerhalb 

°er Stadt mit 10 Pf., nach den Vorstädten 
" " 1 5  Pf. für den Ctr. berechnet.

^h°rn den 23. März 1896.
— .__  D e r  M a g i s t r a t . __________

Zimmerarbeiten einschließlich 
Materiallieferung

rb. 680 qm. Lattenreste,
36 .. Bohlenbelag» 
SO lfd. Mtr. Planken- 

zan»
zum Neubau einer massiven Magazinanlage 
in Thorn sind zu verdingen.

Die Angebote werden am Mittmoch den 
8. April 1806 vormittags 11 Uhr 
nn Dienstzimmer des unterzeichneten Regie- 
rungs-Baumeisters, Culmer Chaussee Nr. 6 
zu Thorn, eröffnet und sind als solche kennt­
lich postfrei und versiegelt rechtzeitig einzu­
reichen.

Die Verdingsunterlagen sind in dem ge­
nannten Dienstzimmer einzusehen.

Verdingsanschläge und Bedingungen sind 
von dem Unterzeichneten gegen Post- und be- 
stellgeldfreie Einsendung von 1 Mark (Brief­
marken verweigert) erhältlich. Zuschlagsfrist 
30 Tage.

Garnison-Bauinspektor 1^ « « .
Kgl. Negierungs-Baumeister « v x i l S u «

N . L c l m M ö r
Spsi1k8tn. 27 (kalksapotlieks.)

Ich wohne vom 1. April ab

Sreilellr. 4. II
im Hause des Herrn Glasermstr. H « N .

XrüüMl'/t
Sprechstunden 9 —1, 3 —6.

On. 8psLngss'8 ttkilsaibk
Z!E pi-eis 50 pf. ?!E
^  benimmt verhütet
<!> Hitze und wildes

Schmer- Fleisch,
^  zen allen l ^ l  z eht jedes ^

Wunden Geschwür
v«> und auf ohne

Beulen, zu sc h n e id .^
?!x Vorzüglich gegen veraltete Bein-,
^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  
^  lich 2 Pflaster.

0!. Oliv. Vl. leoo»-. asell. Minium.
^  Oampboi'rakf. Oolopdon. Vera llav. ^

d r am Magen leidet 
( theile ick unentgeltlich m t,
^ w e l c h e  Schmerzen lch ausaestan- 

den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da- 
von befreit bin.

1. k'növs, Schutzmann a. D.,
H annovck, Weißekreuzsir. 10.

s o k n i k u m  ^ 6 U 8 l a . ä t !

T'-o/rnrüŝ -,

I

8 u t b 6 u 1 e 1
o f f e r i r t  b il l ig s t

Uuga WinllmüIIen, kromderZ,
P a p i c r w a a r c n f a b r i k .

». G m  Ä m r c k « .
Alle S o r te n  L 's lc k - ,  H V nIck- und  6 » i  t « i » 8 L n i « r « r « n ,

ro then , w eißen, gelben, schwedischen 8 I v « ,  I n -
8 p » t k l « s ,  0 « « k l » » r » k l 6 « ,  französische 

L - U L s r n o ,  8 s r a ü « 1 I » ,  engl., i ta l., franz.
k « ^ K r » 8 ,  6 l r » 8 i » i 8 v I > i i n K « i »  und  versch. andere 6 r « 8 « r .  
F e rn e r N » » 8 ,  k a n k s l n ,  N ö l i r s n  u  6 i s a » i i 8 e 8 i i n » v r e i s i »
aller A rt, von  der

Danziger Samen - Kontrol - Station
auf R einheit, Keimfähigkeit und  S e id e  untersucht, offeriren billigst.

Für Sämereien, die uns geliefert werde», 'zahlen 
die höchsten Marktpreise.

k. 8. Mslllcli L 8a!m.

irrrrrrrrrrrrrrxrrrrrrrrirrrttrrrrrrrrLrrrrrrrr
^  r i L v r r » -

^lvu8läl11. flankt 24 ^Ieu8tältt. lViarkt 24
r k o r n .S L s . L s k >

Z RchgesW fii Hm»«- ««!> Knidkü-Omderodr, F
empfiehlt sein großes Lager in ^

8  Frühjahrs- und Sommer-Stoffen, n
sowie ^

Z  kertiM 1MKHU, stavtzlvck«," ' " '
^  leichten Sommer-Jaquets u. -Joppen, ^
A Einsegnungs-, Schul- und Turnanzügen, Z
^  U 0 8 8 N  kto sie.
o  M M ' z u  d e n  d e n k b a r  b i l l ig s te n  P r e i s e n  " W W  ^

Krrrrrrrrrrrsrrrrrrrrsrirrrrrrrrrrrrrrxrrrrrr»
U M -  - W W

V L « L 1 » v I» r« i» K v i, ,  a 8 8 S r 1 v L l r » i r K v i i
übernimmt

Lrnst V/enUr, Brunnenbaumeister, Dt. Eylau.

cmSienenksur.L"'S.-!:,
für 7 Völker, 4 Kästen m. Normal-Rämchen, 
3 Transportkasten, Preis 60 Mark, verkauft 

k. Oeüemann, Thorn, Culmerstr. 15.

Marienburger Geld - Lotterie,
Hauptgewinn 00  0 0 0  Mk.; Ziehung am 
17. April. Lose ü. 3,50 Mk. empfiehlt die 
Hauptagentur 0 8 L a rv i'a ,v 6 rt, Gerberstr.29.

Vaesinen,
leppicbe,

lisekäeeken,
Mbelsloffe,

porlieeen,
käuseeL lo lls ,

empfiehlt

frik8 für ôetieekn unä 
Vorhänge.

B il l ig s te ,  beste  u n d  re e l ls te

B k W sqiik llc  für U hren,
Kolik-, silier- u. oMcko Usare»,

rc. mit wirklich reeller Garantie.
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 

Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie.

U. l.. Uunr, Uhrmacher,
in Thorn Brückenstraße und im Zweig- 

geschäft Schönsee Thornerstraße.

lVlelall- u. llolrsärge
in allen vorkommenden Größen sowie

WW" Ausstattungen MW
zu den allerbilligsten Preisen hält stets 

auf Lager die
Bau- und Möbeltischlerei

von

Coppernikusstraße 30.
Uebernahme der ganzen Sargdekoration .

«ersehungchlber
aus 3 Znnm. nebst Zub. Broinbergerstr. 46 
sofort zu vermiethen._______

Anfertigung aller Arten
A I « ' -  '  ,

4 ^
vurü V sttorrO H L L vA iU », ^  ^  ^  ^  ^  H

in gro88kr ^U8waki 
ru dil>ig8lkn ^rei8en.

Ikorn, 8eliiil6r8lr.

k i N N t z i i
lÜKartztttzii

m l d l a b a i <
m reicher Auswahl

empfiehlt
8t. L chjM i,
Idorn , 8e6il68le. 8.

Nachzucht prämiirter

Kanarienvögel
feinste Vorsänger, versendet unter Nachnahme 
von 8—20 Mark. Acht Tage Probezeit, 
Umtausch frei. Prospekte gratis.

8 t .  ^u lli'6a8k6 ix (Harzl 427.

K e> M iIiM W lf7
I i L l 1 l « x I

E i n  g a n z  n e u e r  N W "  S c h u p p e n ,
10X  10 ^  100 gm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 in hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidemühlen Etablissement von

Ulmen L Kaun.
Harte, schmackhafte

K L L R I l r S
schockweis billiger, sowie auch

und andere eingemachte Fruchte
empfielht

Schuhmacherstr. 27.

I Koeiie mll i>»8. I
Gutgehende

Schlosserei u. Maschillellrejmatllr- 
Werkstiitte,

mit komplettem Werkzeug und vollständig neu­
erbauten Gebäuden, wegzugshalber unter 
günstigen Bedingungen z. verkaufe«. Näheres 
zu erfragen bei Schlossermeister H i n « ,  
Culmsee^
iLine möbl. Wohn, 1. Etg., mit auch ohne 
^  Burschengel., v. 1. April z. v. Gerstenstr. 10.

G  M *  «  O  G

v o b r .  k t o b o r t  *
I s t o n n — 0 u iM 8 S 8 ,

Kahlen- nnd K a M a ter ia lik ii-H a n iilu n i, «
empfehlen zum B eg inn  der B a u s a i s o n  ihre *

A M . 7  .. . .  - » « ! > . '

W e e r - P l i l i lM e
^  M 8 «iß» b e s ten  koksto iken , in  e iZ en e r kitbi-ili I lv iZ e s te llt. ^

G  G  «

Lürjten- u. Pinselfadrik
von

Paul KIa8vj6>vI<i.
Empfehle mein

gutsortirtes
Bürsten-

W arenlager
zu den billigsten 

Preisen.
Kerbel str. 35.

Qophabezüge nnl> Natraßendrells,
sowie alle Sorten

^  Polstermaterialien
billig zu haben bei

S e n L » n » i i r  v o l r n ,
_________________ 38 Brückenstraße 38.

Bin Käufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

S k o H v i'o n is lk i, B rückenstr. l6 .

» » « » » « » « » » « G G G O O A O »

G  A .  S e r l o v U r ,  M m ,  S e M l r .  2?  d
e m p f i e h l t

"  "  ,  T t M c h e ,

zu sehr billigen, streng festen preisen. "

1  M  möbl. Zimm. ist billig zu vermiethen. > 1 eieg. möbl. Zim., a. zummmenhäng. u. I M H s,ir.t«L  Gerechtestraflc 27
1  P a u lin e rs tra ß e  2 , 1, n. vorn. > ^  Burscheng. ?. v. Culmerstr. 12. 3 Tr. I M v u r l e s  Z lu n u e r  zu ve r mi e t hen .

KlliinlLllilMlIiiiclies.
sowie

Kahn- und Deputat­
bücher

sind zu haben.
6 .  V o m b r o v 8 k i ,  Buchdruckerei.

» ö b l P ° r I r r r » z m « ,e r L ° L L
k!>>» W « h » « » z ,  ! - E
vermiethen_____ a«,» L

möbl. Zimmer n. Kabinet u. Burschengl. 
^  zu verm. Katharinenstr. 3, II.

H,rrs>h-stl. K«h«.
M ästl Kabinet und Burschengel,
Mlllll. olullll., an Offizier oder2 Herren 
mit auch ohne Kost, zu vermiethen

_________ Schillerstratze Nr 8, lll.
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 1 0 ,1. 
O  möblirte Wohnungen, 1 u. 2 Zimmer mit 
O  Burschengel., zu verm. K ank llra tze  4 .

Zub. ist für 200 Mk. zu
Schuhm acherstr. 13. I.

Herrschaft!. Parterre-WohilMlg
von 5 Zinimern und Zubehör in meinem 
Haufe, Bäckerstraße 33, vom 1. April zu
vermiethen.

O. Bäckcrstraße 37.

Röbl. Z im m
Zimmer u. 2 Kabinete sind vom 1./4. 
zu vermiethen Zn erfragen bei
I lH V L ttl l i irn s k i,  G erechteste 3V.

Zm Neubau Willjeliusplaß
sind noch eine W ohnung , 3. Etage links, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. nebst 
Badestube, sowie auch zwei P ferdestü lle  
mit Burschengelaß, Futterkammern u. Wagen­
remise zu verm. Näheres parterre links.

k v n r a c k  8 e I » H v » r t L .
/A ine möbl. Wohnung mit Burschengelaß 
^  vom 1. April zu vermiethen. Preis 
30 Mark. Gerberstraste 18, l.
IL in  kleines möbl. Zimm. zu verm iethen . 
^ _________ K athariaenstraste  7, ll.

Zwei heizbare Zimmer
nebst Zubehör und Wasserleitung sind vom 
1. April oder später für den Preis von 
144 Mk. zu vermiethen. Bromberger Vorstadt,
G a rte n k rä h e  2V. IL S r» ,« !» .



Hiermit gestatte ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am 1. April er. am hiesigen 
Orte im Hause des Herrn L tS iL  K e g le r s tv a ß e  U r . 3 0  ein

/ s / r r o / ' s s

eröffne.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch gute und billigste Bedienung mir das Vertrauen der geehrten 

Kundschaft zu erwerben und durch strengste Reellität dauernd zu erhalten.
Um freundlichen Zuspruch bittend, zeichne ich Hochachtungsvoll

Smolmskl.

»INNNHV IN81DV.
S v r l i »  V .S v r U »  V .

v s r  r s i e k  i l l a g t r t r t «

N « t l i v k « r » » t  8 « .  N a L v s t a t  ck«8 I L a i s v r «  n i» Ä  l i ö n i K « .

keükjakea - Katalog i 8 t  » r 8 v l » i « n « i i

ui»ck >vjrck » u k  H V u « 8 v I»  t r a n k »  L « A e 8 » n ä t .

kranko-VersamIt aller ûttrLKv uvü krebsn.

» « - / ,
billiger' als die Konkurrenz, da :ch weder 
re sen lasse, noch Agenten halte.

Hocharurige unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur

3 0  M a r k .
kkasolline Kodier, Vibraiting 8llu11le, 

lling86lliffellen Wlleler L IVilson 
zu den billigsten Preisen. 

T eilzah lu n g en  monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

MM" Prima W ringer 36 em 18 Mk. "MG
W L 8 v t ,6 m a n g 6 lm L 8 e k in e n

von 50 Mark an.
Meine säm m tlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Masch neu haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene M edaille  er-

8. l.anllsbei'gei',
_________Heiligegeiststraße 12.

M elzsachen,
auch Tuch- u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe­
wahrung angenommen bei 

O  !8 e l» » rk , 
Kürschnermeifter, Breitestr. 5

S»m waschen, färben und 
V »  modernisiren werden an­
genommen. Neueste Fa?ons zur gest. Ansicht. 

Mnns Illavlc's Itsvkf., Altstadt. Markt.

Kepamen u.keriekenj
von

8an nea- »
und

keaenZvtiismeii!
schnell und billigst.

UiNMi' 8chil-iMbiil!,
Brückenstraße,

Ecke Breitestraste.

8 » I » m I e « I « v j8 v r i» v

^ l i lh A it tU I I .X lh » ^
liefert billigst die Schlosserei von

^  HVittmann, Mauerstr. 70.

Isclierlin
« I M  8 la « a en 8 m N Ii! k8 M e t  u M e s -
troffen sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Insekten und wird darum von 
Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind: 1. die versiegelte 
Flasche, 2. der Name „Zacherl".

In  Thorn bei Herrn N»Lvr, Drog.,
„ „ „ ,, »NA» V I»»8 8 , Drog.,
„ „ „ „ ^ n c k « r 8  L  0 »  ,
„ „ „ „ kiii8 tr»v O t« r8 k i,
„ Argenau „ „ ^Vitko^vski.

Z u r  K e r b s c h n i t z e r e i ,
^usgrüntje-Arbeit unü vranümslei'ei

halte Gegenstände sowie sämmtliches Material, Messer, Schräg- und Punktir- 
Eisen in reicher Auswahl stets am Lager.

/M 8 iä lN i8 v ! ik l ' M a n k l 18.

^xrien m rera-er vruswayl

- Internationale«' lNökelli'anspoi't-Verdang.
Vertreter für Thorn: W . L O k tte ilk k ', Brückenstraße. 

Umzugsübernahme bei sachgemäßer A u sfü h ru n g  unter w eitgehendster 
G a ra n t ie  und billigsten Spesen.

in frdl. möbl. Vorderzimmer von sof. zu 
verm Brückenftrahe 18, 3 T r. M «  W « l> « » g  L L W i » . 7 . E

Ss. Df8V>ISII6f'8 D 8 8 S s lie iI -  «I. K M W tÄ I
E iÄ tu n g e n  im Zooibac! ln o ^ ra r la ^ . PZ°

Az'iz» 0 1 t s o t  7» 0 t1  »ller Art, Folgen von Verletzungen, chronische
"  ^ t ^ t O i t t t r l O t l t  Krankheiten, Sckiwächezustände rc. Prosp. franko.

I^iLV's 8 io K w ä 8 e l ik
Aias cäsr'

« L V L  K V I,l0tt.
Lövi^l. Laelis.

k'Ldr-ik 

Hoflieferanten.

t̂ o/7 ŝ/'/7Ŝ tva'§ê 6
S itt ig v r  als äa8 V/L80 ll!olln I« in S n er  W ssv k v .

a /> V  2  «leäe3 8tnek trL t̂ äov Namen 
IVI i unä die Handelsmarke

V o i^ ä t t i ig  in  I k o s n  b e i  5 .  ü ü e n re l .

vderkemrien,
Kragen,

kilsnscketten,
Krav allen ii>Zr»88eiLii8svM, 

Kormalkemllen,
8oe!(kn, »iis tmte tzusWttzn

ewpüelllt

O ^ v r l L S M l c k v I L
werden unter Garantie des OutsitLens 

sollnellstens ^efertiAt.

Uhren! Uhren!
Verkauf von nur abgezogenen Uhren unter 

reeller 3-jähriger schrift. Garantie!
Silb. Herren-Rem.-Uhren 12,14, ' 6—60 Mk. 
Silb. Damen-Rem.-Uhren 14, l 6 ,18—25 Mk. 
Gold. Herren-Rem.-Uhren 40,50,60—180 Mk. 
Gold. Damen-Rem.-Uhren 20,24,28 -  80 Mk. 
Nickel- u. Stahl-Cyl.-Uhren 6, 7, 8—l2 Mk. 
Regulateure, ca. l Mtr. lang, 14 Tage 

gehend, mit Schlagwerk 15 Mark.
Wecker Stück 3 Mark unter 1-jähriger Ga­

rantie.
Reparaturen, wie bekannt, gut und billllig.

i-llvi8 jv88pb, Urillücker,
Seglerstraße Nr. 29.

M ie t h s k a n t r a k l s -
F o r m u la v e

sowie

Mjchs-OuittungMchkr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. voinbrtnvskl, Kuchbvuärerei.

Zm Reubliu Schiilstr. lOjlL snid

von  12 und  6  Z im m ern  vom 1 Juni 
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.
__________________ 8 v p p a r t .

«M- Mellienstraße 89
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen.

Die von Herrn 0r. laivoronior in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

R ä u m lic h k e ite n ,
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind vom 1. April 
1896 zu vermiethen. Zu erfragen bei
kmanll lllüller, Culmerstraße.

Schillerstraße 17.

K kreelltesleasse 2l
ist die 1. Etage Versetzungshalber vom 1. 
April er. ab zu vermiethen. llesseldoin.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


